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Nachspiele zu den Wiener
Kommunisten und Reaktionäre
gegen die Wiener Arbeiterschaft

Rürgerblockostenstve ,
gegen Sas Reichsbanner

Abbruch des Abwehr-
streiks in Oesterreich

Geschlossenheit und verantwortungsgesühi
Aus Men wird uns geschrieben :

auhenvarlamentarische Kampf in Wien ist beendet . Er
l6e ^ te nichts führen , weil er keine konkrete politische Idee zur

jv ^ Oflc hatte , weil ihm kein realisierbares politisches Ziel vor -

ybte . Es ist klar , daß die Proklamation des 24stiindigen Eene .
2? lc ' l6 durch die österreichische Sozialdemokratie und die Gewerk -

nur erfolgte , um noch gröberes Unheil zu verhüten , nach-

bje wilde Demonstration zu einem Unglück geführt batte . Die
«l !s* Muhte einivringen , um die von vornherein verlorene Sache
|{,

™l ru reiben , damit eine Katastrophe vermieden würde . Sie
im vollen Bewußtsein , daß sie dabei keinerlei Erfolge erzic -

^ ländern bestenfalls nur groben Schaden verhüten konnte . Das
i^ eine mutige entschlossene Tat . Der Mündige Generalstreik
yle sich einmal als Protest gegen das blutige Vorgehen der

i^ Espolizei , andererseits gegen das schlimme Wüten der unor -

yserten Mordbrenner und Plünderer , von denen die anständige
I sich unbedingt so schnell als möglich distanzieren

,*• Dah unsere führenden Genossen ohne Illusionen diesen
^ !»Ü ^loklamierten , ergibt sich schon aus der Tatsache , dab sie von

jede ultimative Forderung an die Regierung vermieden .
V ** der Rücktritt Seipels , noch die Versetzung Schobers wurde

y
»st . diese Zurückhaltung war klug und mutig , zumal an

Tage , an dem sich der Arbeiterschaft eine ungeheure begreif -
tß, Erregung bemächtigt hatte . Irgendwelche Forderungen hätten
l^ ^ rnvs zu einer Prestigefrage werden lassen zwischen Bürgertum
^ Arbeiterschaft , zu einem Ringen auf Leben oder Tod , wakir -

sogar zu einem Bürgerkrieg .
y

*1*! die Wiener Arbeiterschaft in dem starken Bewubtsein ihrer
hf. ^ stchen Ueberlegendeit war es möglich , einen solchen Kampf

y ^ dmen , aber die Führer der Partei haben in der traurigen
den Kopf behalten und lieber die Gefahr der Unvovularität
genommen , als dab sie mit einer scheiubar revolutionären

e der österreichischen Arbeiterbewegung aufs Spiel
Eie lehnte es ab , die Arbeiter zu bewaffnen , mit Mus¬

st,» ? von 1000 Mann Gemeindeichutzwache , die aus dem revubli -
V ,

en Echutzbund rekrutiert wurden . Bewaffneter Kampf hätte
stiyN

>en Sinn gehabt , wenn man die Machi gewaltsam an sich
wollte . In Wien wäre das wohl ohne weiteres gelungen ,

st« dem Land « hätte es die Gegenrevolution entfesselt und
^ Achtung der sozialdemokratischen Elemente zur Folge gehabt .

ber ringsum lauernde ausländische Faschismus , ob die Un -
ebenso Mussolini am Brenner und die bayerischen

nBt
" **ne 001 Salzburgs Toren sich lange zurückgchalten

ststiLwSr - angesichts der gesamten europäischen Lage mindestens
>Sty (

* gewesen . Aber selbst dann würde die wirtschaftliche
j|

®#&* unaufhaltsam gewesen sein . Die wirtschaftliche Lage
^ i>̂

"!?" chen Staates Oesterreich ist ohnedies auch in „normalen "
°u %erft schwierig . Einem Bürgerkrieg wäre sie keine drei

Jjj yj? v>achs«n und es wäre gerade das grobe Wien gewesen , das

ffi
° n ****(** Wirtschaftskatastrophe zu Grunde gegangen

^ %tu
8en b' c Hungersnot , bervoraerufen durch den Lieferstreik

L? nw
etn ' flCflen die Arbeitslosigkeit , bewirkt durch den Boykott
naIen unb internationalen Finanzkapitals wäre selbst der

ii
bewaffnete Aufstand ohne Erfolg gewesen .

\ I
(t besten proletarischen Organisation der Welt wäre

A « ^
Urzem ein Trümmerhaufen zurückgeblieben . Der tech -

.̂ kebrsstreik , der den 21stiindigen allgemeinen Streik über -
^ « batte nur den Zweck , dem Bürgertum die ungebra¬

ucht der Arbeiterschaft zu beweisen und zugleich der erreg¬

ten Arbeiterschaft Zeit zu geben , die klare politische und wirtschaft¬
liche Erkenntnis der Führung sich zu eigen zu machen . Sein mög¬
lichst baldiger Abbruch war ein Gebot der Klugheit , den mit jeder
Stunde muhte die Gefahr aus dem Lande wachsen und die wirt¬
schaftliche Lage sich verschlimmern . Dab die politischen Verhand¬
lungen , die in der Zwischenzeit geführt wurden , keine konkreten
Resultate erbringen würden , war klar . Die Hauptsache aber war ,
dah die Regierung unter dem Druck des Streiks , sich aller reaktio¬
nären Eegenmabnahmen enthielt . Und das ist erreicht worden !
Deshalb konnte der Verkehrsstreik abgebrochen werden . Die öster¬
reichische Parteileitung bat nicht gezögert , diesen bitteren Entschluß
zu fassen auf die Gefahr hin , von den Elementen , die nur stim -
mungsgemäh urteittzn , vorläufig nicht verstanden zu werden . Zu
diesem Befehl gehört Mut und Klugheit de- Blickes . Die gesamte
internationale Arbeiterschaft wird den Führern Dank dafür zollen ,
dah sic beides in kritischer Stunde bewiesen haben .

In der Wiener Arbeiterzeitung (gestrige Dienstagsmor -
genausgnbe) wird der Abbruch des Streiks an leitender
Stelle u . a . wie folgt besprochen :

„Ein Beschluh — und alle Räder stehen still !
Tin Beschluh — und alle Räder bewegen sich wie¬
der . So kämpft ein disziplinierte » Heer ! Rach dem

Sien Zornesausbrnch vom Freitag war diese eiserne Disziplin
Hunderttauscnde doppelt notwendig . Denn das versteht jeder -
n : solange unser Wille alle » wirtschaftliche Leben in einer

Minute stillegen und solange nur unser Wille und nichts als
unser Wille das wirtschaftliche Leben wieder in einer Minute
in Gang setzen kann — solange wird keine Macht mit uns fertig
werden ! , . .

Sie trösten sich , die Herren , die in diesen schlimmen Tagen
diesen Beweis einer in der Disziplin der Hunderttau -
s c n de , in ihrem Vertrauen zu ihrer Gewerkschaft und ihrer Partei
wurzelnden Kraft wiedererlebt haben , sie trösten sich : Beding¬
ungslos haben sie den Bcrkchrsstreik abgebrochen ! Beding¬
ungslos - ist das nicht eine Kapitulation ? Wir wollen
cs euch sagen , ihr Herren , was es ist. Kapitulieren ? Warum
hätten wir es müsien ? Ungebrochen , unbrechbar stand der Streik .
Rein , wir haben nicht kapituliert . Aber wir haben ,
ohne jede Vereinbarung mit der Regierung , aus
eigenem Willen und Entschluh den Streik beendet ,
weil uns das leitet , was den Leichenfledderern , die an
dem Blutbad vom Freitag ihre politischen Geschäfte
machen möchten , so vollständig fehlt : nämlich das Gefühl der Ver¬
antwortung für das Schicksal der Arbeiterklasie , für das Schicksal
der Republik , für das Schicksal des Landes .

Denn es ist ein furchtbar gefährliches Kampfmittel :
eine allgemeine Stillegung des Verkehrs in solchen
Tagen . Roch ein paar Tage Eisenbahnerstreil — und Hunderte
Betriebe hätten sperren müssen , weil die Rohstoffe nicht zugeführt
werden konnten . Roch ein paar Tage Post - und Telegraphenstreik
— und Milliarden ausländischen Kapitals hätte das Ausland , wo
infolge der Einstellung des Verkehrs die phantastischsten Gerüchte
über die Ereignisie in Oesterreich verbreitet waren , der österreichi¬
schen Industrie entzogen , eine neue Kette von Bankerotten und
Betricbscinstellungen , eine neue Welle furchtbar vermehrter Ar¬
beitslosigkeit wäre die Folge gewesen .

Freitag , als die S ch w a r m l i n i e n der Polizei durch
die Straßen gingen , ans fliehende , wehrlose Menschen
schickend , da muhten wir aus dieses beispiellose
Verbrechen antworten . Wir hatten der Regierung in
ihrer Sprache antworten können , wenn wir gewollt : in der
Sprache der pfeifenden Geschosse , in der Sprache des Mordes . :> it
haben es nicht gewollt . Das wäre der Bürgerkrieg , das wäre das
Ende der Republik in blutiger Katastrophe geworden . Uns sind
Menschenleben nicht so wohlfeil wie den Herren , die Oesterreich
regieren . Wir find nicht , wie sie, bereit , um unserer „Autorität "
willen Volk und Land in entsetzlichster Katastrophe zugrunde gehen
zu lasten . Wir wollten nicht antworten mit dem Bürgerkrieg .

mwi .i yjjiJunuiLMu

Aber antworten muhten wir . So antworteten wir mit dem mäch¬
tigsten Mittel der Demonstration und des Protests , über das wir
verfügen : mit der Stillegung des Verkehrs ! . . .

Der Abbruch des Verkehrs streik » — er ist eine
Tat republikanischen Verantwortungsgefühls .
Und weil dieses republikanische Verantwortungsgefühl unsere
breiten Masten erfüllt , darum werden sie den Beschluh des Partei¬
vorstandes und der Eewerkschaftskommisston in geschlossener Ein¬
heit vollziehen . Ein Zirknlartelegramm »— sie find in den Streik
getreten . Ein anders — sie wcr ^ n die Arbeit ausnehmen . So
handelt ein von Verantwortungsgefühl und Disziplin erfülltes
Heer ! Und solange es so handelt , bleibt es unbe¬
siegbar . Solange wir diese Macht fest in unseren Händen be¬
halten , solange werden dir politischen Leichenfledderer vergebens
hoffen , an dem Proletarierblut , das sie vergossen haben , auch no<?)
ihr Geschäft zu machen ! "

Ser Wiener pottzeiprästdent über die
Schulössage

Die verbrecherischen Taten sind von den Kommunisten
angestiftet

Die Vostische Zeitung veröffentlicht eine Unterredung
mit dem WienerPolizeipräsidentenSchober . Dieser
erklärte auf die Frage , ob »ach seiner Ansicht die Ergeinisse vom
15 . Juli von langer Hand vorbereitet waren :

„Ich halte es n i ch t für w a h r s ch e i n l i ch , dah dies der Fall
war . Das beklagenswerte Unglück ereignete sich dadurch , dah die
Massen , die sicher nur zu einer Demonstration gekom¬
men waren , ohne Führung sich befanden . Nicht einmal Ord¬
ner sind diesmal mitgegangen . So wurden die vielen Tausende in
den Augenblicken , da sie dringend des Rates ihrer Führer be¬
durften , allein gelasten und diese gefährliche Situation
benutzten unverantwortliche kommunistische Ele¬
mente , um sich an die Spitze der Bewegung zu stellen ."

Weiter erklärte der Polizeipräsident : „Wohl war die Erregung
der Massen nach dem Urteil von Schattendorf sehr grob , aber die
Menschen , die sich zu solchen Unruhen fortreiben liehen , Gebäude
anzündeten , Wachtleute masakrierten usw ., das waren keine
Wiener Arbeiter . Der Mob , die Hefe des Volkes , ver¬
antwortungslose Gesellen , hatten sich der Bewegung
bemächtigt . Sie tragen die Schuld an den Opfern
des 15 . Juli .

"
Schliehlich gab noch Polizeipräsident Schober der Auffastung

Ausdruck , dah ein starkes und kräftiges Gemeindewesen , wie Wien ,
die furchtbaren Wunden schnell verwinde und - ab 'ein Tag wie
der 15. Juli nicht mehr wiederkehren wird .

Einberufung des österreichischen
Parlaments

Wien , 19 . Juli . ( Eig . Draht .) Der Nationalrat ist auf Mon¬
tag nachmittag 3 Uhr einberufen worden . Die Absicht des Bundes¬
kanzlers , lediglich den Präsidenten eine Trauerrede halten zu lasten
und damit die Sitzung und die ganze Tagung zu beenden , wird
natürlich nicht durchgeführt werden , denn die Sozialdemokratie wird
eine Besprechung der letzten furchtbaren Vorgänge und eine Stel¬
lungnahme der Regierung herbeizufllhren misten .

Der Wiener Eemeinderat wird am Dienstag nachmittag zu¬
sammentreten . Die Tagesordnung ist die einer normalen Sitzung .
Trotzdem wird selbstverständlich das Drama von Wien im Mittel -
vunkt der Verhandlungen stehen . Der Eemeinderat wird u . a . die
Aufstellung der Gemeindeschutzwache zu billigen haben . Die Be¬
hauptung , als ob die Aufstellung dieser Schutzwache vcrfastungr -
widrig lei , ist falsch , denn die Eemeindeordnung verpflichtet die Ge¬
meinde für Ruhe und Ordnung und Sicherheit zu sorgen . Die Ge¬
meindeschutzwache ist am Dienstag morgen noch um einige Hunden
Mann vermehrt worden . Weitere Einstellungen sollen jedoch zu¬
nächst nicht erfolgen . Die Schutzwache macht weder Straf - noch
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Oie elften Bilder tum
öen Wiener Unruhen
bei denen über 80 Menschen den To :
fanden . Die Menge staut sich in de»
Rebenstrahcn . Im Hintergund bei
brennende Justizvalast , im Vorder¬
grund das Parlamentsgebäude .

Die bei den Unruhen in Wien an¬
gerichteten Zerstörungen haben sich
nach dem ersten Ueberblick als äußerst
beträchtlich erwiesen . Die Zahlen der
Toten und Verwundeten stehen noch
nicht fest . Unser Bild zeigt Polizei
die eine Barrikade in der Ausverg -
ftrahe eingenommen bat . dahinter der
zurückgedrängte Volkshaufe .
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kriminellen» noch Bürodienst . Ein erheblicher Teil ist ständig im
Rathaus oder in den Bezirksämtern konzentriert . Es stehen ge¬
nügend Automobile und Nachrichtenmittel zur Verfügung , um bei
Bedarf sofort einruschreiten.

wo Tote und woo verwunSete in Wien
WTB . Wie « , 19. Juli . Wie der Sonderberichterstatter des

WTB . erfährt , ist die Zahl der Loten ungefähr auf 109 an¬
gewachsen . Es ist damit zu rechnen , dah noch eine Reihe von Ver¬
wundeten sterben. Die Zahl der Verwundeten wird nunmehr ,
nachdem die Feststellungen genauer find, auf insgesamt etwa 1999
angegeben.

Vas Ringen um den Hauplbahntzof
Innsbruck

Der Abzug der reaktionären Heimwehr erzwungen
Wien , 29. Juli . (Funkdienst.) Aus Innsbruck wird gemel¬

det : Die Heimwehren in Tirol hatten den Innsbrucker
Bahnhof besetzt. Die Eisenbahner hatten erklärt , erst dann den
Dienst wieder auszunehmen, wenn die Gendarmerie , die Heimwehren
und das Militär vom Bahnhof abgezogen feien . In der Nacht vom
Montag zum Dienstag wurde mit dem Bundesbahndirektor ver»
eiubart , dah die Seimwehr um 7 Uhr morgens aus dem Innsbrucker
Bahnhof abmarschieren werde und dah dann der Verkehr aufgenom¬
men würde. Um 8 Uhr früh war aber die Besetzung noch nicht auf¬
gehoben, woraus die Streikleitung durchsetzte, dah die Heimwehrleute
und die Gendarmerie am Nordende des Bahnhofes abziehen und
dah die Eisenbahner beim Südende de» Bahnhofes einziehen wer¬
den. Run wurde der Eendarmerievosten zurückgezogen , die Polizei
nahm ihren normalen Dienst wieder auf und die eigenartige Be¬
setzung zog am Nordende des Bahnhofes hinaus . Gleichzeitig mar¬
schierten vom Partei , und Gewerkschastshaus die Eisenbahner un-^ter gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung »um Südende des
Bahnhofes hinein . Nach einer kurzen Ansvrache der Streikleitung
wurde der Dienst wieder ausgenommen. Auch an anderen Nord¬
tiroler Bahnhöfen , die die christlich-soziale Landesregierung hatte
besetzen lasten, wurde die Gendarmerie und die Heimwehren zurück¬
gezogen und der Dienst wieder ausgenommen. Die Landesregie¬
rung hatte noch vorgestern mittag erklärt , dah sie die Besetzung erst
zurück,iehen werde, wenn,der Betrieb aufgnommen sei. Auch in
ein paar kleineren Orten , wo ein paar bäuerliche Viehhändler
glaubten die Kommandanten spielen zu können, wurden die Seim¬
wehrleute von den Eisenbahnern einfach verjagt . Mit der Nieder -
ringung der Eisenbahner , die die christlich sozialen Wehrleute in
Nordtirol sicher glaubten durchsetzen zu können , haben sie sich bloh
eine gewaltige Blamage zugezogen . Auch in der Steiermark muhten
die Heimwebren abziehen.

Zahlreiche Verhaftungen in Wien
Wien , 19. Juli . Die Reichspost meldet : Gestern wurden von

der Wiener Polizei zahlreiche Leute verhaftet » bei
denen festgestellt wurde , dah sie mit den Ausschreitungen
am Freitag und Samstag in unmittelbarem oder mittelbarem
Zusammenhang stehen . Darunter befinden sich auch bulgarische
Studenten , die sich offen als Anhänger der kommu¬
nistischen Partei bekennen . Ueber ihren Aufenthalt wäh¬
rend der Demonstrationen machten sie widersprechende Angaben .
Unter den Verhafteten soll sich auch ein prrudischer kommunistischer
Landtagsabgeordnetrr befinden, weiter angeblich ein Vertreter
der Berliner Sowjethandelsagentur namens Lenggel, der zurzeit
der ungarischen Räteregierung ein Rolle spielte.

Oie Untersuchung über die Vorgänge in Wien
Wien , 19. Juli . Von dem Sonderberichterstatter des WTB .

wird berichtet: Der Polizeipräsident hat angeordnet , dah alle zur
Anzeige gelangten Fälle von Beschuldigungen strengstens unter¬
sucht werden. Aufgrund der Anzeigen der Polizei hat die Staats¬
anwaltschaft die Untersuchung gegen zahlreiche Personen , die des
Aufruhrs schuldig sind, eingeleitet . Bisher befinden sich mehr als
399 Personen in Untersuchungshaft, Don den während der Stra -
henunruhen verhafteten Personen sind bis gestern abend dem
Landgericht 1 insgesamt 75 Beschuldigte eingeliesert worden. Die
Anklage lautet aus die verschiedensten Delikte, auf Verbrechen der
öffentlichen Gewalttätigkeit gegen die Polizei , Aufruhr , Aufreizung
gegen die Staatsgewalt , Hausfriedensbruch und Brandstiftung .
Die Eingelieferten wurden noch gestern verhört und die wegen ge¬
ringfügiger Delikt« verhafteten Personen würden später sreigelas-
sen.

' Ueber die anderen Personen wurde die Untersuchungshaft
verhängt .

Parteikonferenz der österreichischen
Sozialdemokratie

Wien , 19. Juli . Wie die Arbeiterzeitung berichtet, findet
am Samstag eine Parteikonferenz der Sozialdemokratischen
Partei statt , in der die politischen Ereigniste besprochen werden.

Moskau hetzt zu neuem BlutvergieÜen
Moskau , 19. Juli . (Telegraphcnagentur der Sowjetunion .)Die Komintern veröffentlicht einen Aufruf , in dem sie das

österreichische Proletariat auffordert , den Generalstreik bis zumStur , der Regierung Seipel fort, »setzen . Der Aufruf fordert ferner
Entwaffnung der faschistischen Organisationen und der Polizei , Be¬
waffnung der Arbeiter , Schaffung von Arbeiterräten im ganzenLande und die Bildung eitt ^r Arbeiter - und Bauernregierung .

Vte deutsche Sozialüemokratte an die
österreichische Sozialdemokratie

Die Sozial demokratische Partei Deutschlandsbat an den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
Oesterreichs folgendes Telegramm gerichtet:

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlandsbittet Euch , den Angehörigen der Opfer der Wiener Demonstratio¬nen den Ausdruck herzlichen Beileids zu übermitteln . Im Kampf
gegen die Klassenjustiz fühlen wir uns mit Euch
solidarisch . Wir find überzeugt , dah unsere kräftige Wiener
Bruderpartei aus diesem schweren Kampfe im Jntereste der Er¬
haltung der Republik gestärkt hervorgehen wird .

gez. Dr . Müller , Wels , Erispien .

französisches Lob sür die österreichische
Sozialdemokratie /

Paris , 29. Juli . (Funkdienst.) Im Populair bespricht Leon
Blum di« Vorgänge in Oesterreich und schreibt : „Die Entschlüße
unserer Kameraden , die alle vom Interesse der Arbeiterklaste ge¬leitet wurden , haben über die natürliche Erbitterung eines heraus¬
geforderten und beleidigten Proletariats den Sieg davongetragen .Eine Partei , die einer derartigen Selbstbeherrschung fähig ist, ein
solches Vertrauen in ihre Führer hat, kann getrost in die Zukunft
sehen . Sie braucht sich ebensowenig um die Beleidigungen des
Faschismus, wie des Kommunismus zu kümmern.

"

Rürgerblockoffenstve gegen das
Reichsbanner

Auch die Zentrumspresse macht mit
Die Vorgänge in Wien wurden von der deutschnationalen

und der volksparteilichen Presse dazu benutzt , um nicht nur
gegen die österreichische Sozialdemokratie und den Schutzbundmit Verdächtigungen und Verleumdungen vorzugehen , son¬dern sofort wurde auch eine systematische Hetze gegen das
Reichsbanner eingeleitet . Der Bundesvorsitzende des
Reichsbanners , Eenosie H ö r s i n g , hat in seinem Aufrufeden Schutzbund verteidigt und ganz berechtigterweise die erz-
reaktionäre österreichische Regierung angegriffen . Darob gro¬
ßer Lärm in der Bürgerblockpresie . Die Deutsche Volks¬
partei hat im preußischen Landtage eine Anfrage
eingebracht , was die preußische Regierung wegen des Auf¬
rufs gegen Hörsing zu unternehmen gedenkt . Run beeilen
sich Z e n t r u m s o r g a n e , die Bürgerblockaktion gegen das
Reichsbanner und seinen Vorsitzenden zu unterstützen . Die
heutige Ausgabe des Badischen Beobachter enthält
einen Artikel „Wiener Bilanz "

, in dem es zum Schluß wört¬
lich heißt :

„Dah Herr Sörsing an das paritätische Reichsbanner
glaubte einen Aufruf erlasien zu sollen , in dem er von der
Hilflosigkeit der österreichischen Regierung spricht ,die doch durch den sozialistischen Bürgermeister Seitz von Wien
sabotiert wurde, ist eine empörende Beleidigung der rechtmähigenRegierung unseres deutschen Brudervolkes . Herr Hörstng hat den
paritätischen Boden te ? Reichsbanners nicht zum erstenmal mitz -
braucht zu sozialistischen Extratouren . Wir haben den Eindruck,als ob das Verhältnis des Reichsbanners zum Zen .trum nach dieser unmöglichen Leistung in sein letztes ent¬
scheidendes Stadium getreten sei. Und dies um unseres
Gewissens und unserer Ehre willen ."

Der Badische Beobachter hatte schon vom Sonntag an eine
recht feindselige Stellung nicht nur gegen die österreichische

Ser Eeschwisterhof
13 Erzählung von Anna Hartenstein

(Fortsetzung.)
„Geh , Hab' kein Sorg nicht , Sterndl , es wird schon alles gut

werden — ich bin ja da. — Schau, du und die Agath — zwei Müt¬
ter — zwei in diesen Tagen " — die Resel kann den Gedanken nicht
ausdenken — zu ungeheuer , über alles Menschenverstehen hinaus
geht er. Und in ein paar Minuten lehnt sie , den Arm um das Tier
gelegt , den Kopf gegen die weibgesternte Stirn in schwerer , banger
Versunkenheit.

Da beult gellend eine Huve durch die eintönige Regenmelodie
— wieder und näher — und es rast heran mit Rattern und Fauchen.
— „Du , jetzt kommt 's , Sterndl " — sie löst den Arm , das Entsetzen
würgt ilir die Stimme .

Drauben stand schon der Bürgermeister vor der Haustür und
nahm mit blassem , starrem Gesicht dem Autoführer das versiegelte
Schreiben ab.

Kriegszustand .
Und wie eine ungeheure Woge schlägt es über das Dorf hin . —

Hcibes verborgenes Weinen in den Häusern — die Männer dürfen 's
nicht merken . Die schaffen noch, wer von ihnen nicht sofort die
Sense niederlegen muß, verbisien, mit verdoppelter Kraft , doch äu¬
ßerlich gelassen , als müßten sie nicht schon in den nächsten Tagen
den Fuß aus der Scholle heben.

Das Haus des Bürgermeisters ist ein Taubenschlag. Das Tele¬
phon. das der Eattinger kurz vorher hatte einrichten lassen , schrillt
— „bicr , Bürgermeister " — er ist zur Stelle — überall . Hat für
jeden einen Händedruck , einen festen — „gel , Hannes , auf mein
Zeug schaust und aus meine Frau — in vier Tagen mub ich ein¬
rücken" — dem Postwirt glüht 's in den Augen ; ,,da Hab ' keine
Sorge nicht" — der Säger Martl , der älteste der Hüblerin , auf
deren Häuschen der Gattinger eine kleine Hypothek stehen hat , ist
auf dem Weg zur Bahn . Zwei Brüder sind schon fort in ihre
Garnisonen , vielleicht schon weiter . Da heißt er die Mutter zu¬
gehen . Schnell noch klinkt er die Türe im Eeschwisterhof auf . In
dem jungen Gesicht arbeitet es , nur ein Wort würgt er hervor —
„Bürgermeister " — der vrebt ihm beide Hände — „kannst ruhig
gehen, Martl , deine Mutter hat in mir einen Buben .

"
So drängte sich in der Amtsstube des Bürgermeisters das auf-

gestörte Leben des Dorfes . Und drauben ergießt es sich vom Ge¬
birge her wie ein Strom der Hölle. Auf der Straße braust die

wilde Jagd heran mit Pfeifen und Fauchen — Heulen und Tuten
— Rasseln und Rattern , die Luft angefüllt mit Getöse , Benzinwol -
ken wälzen sich über die Häuser bin .

— Holla — Svione ? —
„Bürgermeister , wir haben einen" — die halbwüchsigen Bur¬

schen sind aus Rand und Band — glühende Gesichter , flammende
Augen — auch die Männer packt das Fieber . Der Bürgermeistermub dämpfen , vetmitteln , beruhigen .

Und dabst läuft durch das Haus das Wimmern und Stöhnen
seines Weibes — das bängt ihm in den Ohren , das füllt ihm die
Seele , verzerrt ihm das Gesicht. —

Hastig schleicht er hinaus , horcht an der Türe . Drinnen töntdie starke Stimme seiner Schwiegermutter , die eine Stunde vor dom
Mobilmachungsbefehl im Eeschwisterhof eingerückt — nun sei s Zeit— und das Kommando im Hause übernommen — dazwischen neues
qualvolles Jammern . Dem Hannes laufen eisige Schauer über denLeib . Er rannte barhaupt hinüber zur Kirche . Sank im Däm¬
mern vor der Enadenmutter mit dem Kinde nieder , stammelte wirreWorte , abgerissene Gebete.

Drauben heulte und fauchte es — donn irgendwoher der Ruf— „Bürgermeister — Höllasakra — wo ist er, der Bürgermeister ".Das rib ihn auf . Einen Blick noch auf das dunkle umschleierteBild — „Herr , mach 's gut .
"

In dieser Nacht verlosch kaum in einem der Häuser das Licht .Aus den Stallfenstern des Eeschwisterhofes fiel Heller Schein in die
Nacht . Da rang die Kalbelmutter mit dem werdenden Leben —
hart , grausam hart und war allein . Das Haus brauchte die anderen ,da galt 's ein Menschenleben.

Schweißtriefend , das Herz berstend von der Anstrengung lief
sie zur Stalltüre hinaus , denn drauben klangen Schritte . „Joseph"
— im Dunkel erkannte sie ihn am Hinken. Die Stimme wollte
ihr nicht aus der Kehle, wie sie im Traum in höchster Not versagt— Joseph , ach mein Gott , komm doch und hilf yrir , das Sterndlwird mir sonst bin .

"
„Weck die Dirn — ich mub hinunter an die Brücke" — dasDunkel verschluckte ihn.
Wieder das qualvolle Brüllen der Kuh , um sie das dumpfeMitleiden der Tiere , das Klirren der Ketten , das unruhige Stapfenunh webe Muhen . Sie stöhnte — und da erzitterte das Haus in

einem Schrei , der das Blut erstarren lieb.
Der Tag dämmerte . Ein fahler Schimmer kroch über die

Waldböben herab . Im Stroh torkelten zwei Kälbchen. Eia
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Sozialdemokratie , sondern auch gegen den Schutzbund eiiAnommen . Nun bläst er auch zum Kampfe gegen
Reichsbanner . Die Vorgänge in Oesterreich werden
auch in Deutschlnd zu einem innerpolitisch vielleicht b '
tungsvollen Nachspiel führen .

r

Neue belgische Note über die
Reichswehr

Wie die Vosiische Zeitung aus Brüsiel meldet , bat die ^
sch« Regierung am Dienstag abend dem deutschen Gesandte» ^Antwort auf die deutsche Note über die Reichswehr überreicht- r ,
Kriegsminister soll seine Erklärungen vollkommen aufrechter «^ten . Sie seien aus offiziellen Dokumenten und aus Presse^
öffentlichungen geschöpft und sorgfältig nachgevrüft worden.
anderen Informationsquellen anzugeben, sei selbstverständlich1,1
angangrg .

Man wird den Wortlaut der belgistyen Antwortnote abwa «^müssen , ehe man endllltig zur Erklärung des belgischen Ki>«-
Ministers Stellung nehmen kann.

Deutsche Militärattaches
Die Erwägungen über die Entsendung von Militär - und

neattaches haben zu einer prinzipiellen Einigung darüber geiAden Botschaftern und Gesandtschaften militärische und mar»^Sachverständige beizugeben. Trotz gewisser politischer Bevc»^hat man sich dem Standpunkt des Reichswehrministeriums
schlossen , daß die Entsendung von Marine - und Militärattaches '
Interesse der deutschen Reichswehr als unumgänglich notwendia "
zeichnet werden mub.

IWie der Soz. Pressedienst erfährt , wird je ein Militär - ^
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Morineattache bei den Erobmächten akkreditiert werden . Auch ^den durch den Friedensvertrag neu entstandenen europäischen 6®»ten sind Erwägungen darüber im Gange , ob die beiderseitigen t11!!!
matischen Vertretungen durch Militärattaches ergänzt werden
Gegenstand von Erwägungen bilden u . a . auch noch die AbgrenAdes Wirkungskreise and ob sie ihre Instruktionen vom auswärt '"
Amt oder vom Reichsverkehrsministerium empfangen sollen -

Englands Semützungen für di«
Räumung des « heinlandes

Nach dem Londoner Berichterstatter des Echo de Paris
suchen die britischen Diplomaten die französische Regierung da«"
zu überzeugen, daß es nötig sei, die Truppenstärke im Rheins
herabzusetzen . Die Wilhelmstrabe habe sicher auf die Hoffnung ,
völlige Räumung raschestens »u erreichen , verzichtet, aber si« 61
daß wenn günstige Ereignisie einträfen , die Räumung noch
Laufe des kommenden Jahres erfolgen werde.Der Berliner Korrespondent des Daily Telegraph meldet: .
scheint , als ob die deutsche Regierung einen weiteren Schritt ?
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Herbeiführung der Verminderung der alliierten Garnisonen '
Rheinlande nicht ins Auge fabt . In hiesigen führenden Kre'n
wird die Auffassung vertreten , daß eine solche Verminderung b>® .»
kurzem von den Franzosen infolge britischer Ueberredung, s»1?
schlagen werden wird, und daß eine Aktion Berlin sie eher veiM -als beschleunigen werde. Es wird jedoch erklärt , dab, wenn ,Umstände sich im übrigen als günstig erwiesen, eine endgültig« ^rückziehung der alliierten Truppen von deutschem Gebiet imdes nächsten Jahres gesichert werden kann-
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Kleinrentner. Aufwertung,
Sozialdemokratie

Aus dem Reichstag wird uns geschrieben : Nach demder Aufwrrtungsdebatten im Reichstag sind dem Eenosien K« ' ' ^die sozialdemokratische Fraktion ständig Im Aufwertungskainp 'treten bat . zahlreiche Dankschreiben aus den Kreisen der Kl«!..rentner aus allen Teilen des Reiches zugegangen. Besonder » «merkenswert ist ein Schreiben des Professors Baufer ausin Württemberg , der neben dem Abgeordneten Dr . Best alsder ersten Führer der deutschen Svarerbeweaung gilt . Erseinem Schreiben an Keil : .
„Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen , sehr verehrter Herrordneter , im Namen des württembergischen Svarerbundeszweifellos auch der Sparer aus dem ganzen Reich herzlich ®ÄL>jn tarnten, daß Sie sich in so energischer Weise für di " JnilaU ^geichadigten eingesetzt haben . Nächst Dr . Best find die Sparer3 (men am meisten zu Dank verpflichtet , denn nächst Dr . Best ^oie sich am stärksten sür ihre Jnteresien eingesetzt ."
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je*“!dumvfes Röcheln noch, dann streckte das Sterndl mit einemkrampfigen Zucken die Beine . — Neben ihr sank Resel auk Z

Knie und barg das Gesicht in wildem Weinen auf dem noch leb«"
warmen Hals des Tieres .

Der Tag dämmerte . In der Schreibstube sab der Hanne» ^wirrem Haar und starrte stumpf vor sich hin — ohne Ged» >
^ohne Gefühl , wußte nichts mehr von Zeit und Geschehen.

otc Drust hob sich ihm zuweilen in einem konvulsivischen 6 $ , ^gen . ^
Da wurde die Türe hinter ihm aufgerissen — .Hanne»

^> v nMii uumtM | | ( ii “ * li/ut *1*
ote Juiam

^
licf auf ihn zu , lachte , und die Tränen strömten ibr

r* ein Bub ist d»das Gesicht — „Hannes — Gott sei gelobt— ach denk nur — ein Mädel ."
Da brach der Mann in einem fassungslosen Schluchzen

1
lammen --

Allmählich kam das Erwachen, und das Leben lief seinen- »"*■*. " . . - ■ - - am
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Man lebte und arbeitete wie sonst. Und doch war alles -
S ' etn . man hatte nicht geträumt . Die Männer sind fort , einer “
der andere geht noch. Es gibt keine Abschiedsfeiern mehr im M ^baus . Still mit verhülltem Blick schauen Frauen und Kinder " ,Bqhnhos aus dem fahrenden Zug nach . Dann schultert di« ^

Mt :

vtm -ouu uaa, . .wann Ilyunerr üz«die Sense, und der Bub schirrt die Ochsen ein . Die Gesichter l ,alter flHrter nomnrhnn in £e n Nugen ist c ^

« l
r

Ml
älter härter geworden in wenig Tagen .
Fernschauendes, Suchendes. ^Auf das Saar des Eattinger war in der ersten KricS »"^dichter Reif gefallen . Aber die Augen wurden wieder bell - ^neben dem tiefen Ernst , der sie füllte , wenn er mit demund den Männern des Dorfes in den Abendstunden zu schwerer ^ratung sab . leuchtete in ihnen eine tiefe GlückseligkeitStaunen wie bei einem Kinde , das vor den Cbristkindeberrl 'ch"
fragt — „und das soll mein sein "

. j,Oben in der groben Stube übten sich die kleinen KerEukder ersten Strophe des Lebensliedes, — Lebensbejahung .drauben der Tod mit weitem Schwung die Mahd begann . "
bei der ersten Kriegsnacht — heilige schauernde Eedankeil bcw-»
den Hannes , wenn er in stummem Glück auf die beiden Kind«r' p« eit schaute . Er versuchte auch mit der Agath darüber r»Aber d,e verstand ihn nicht — „was du wieder für verrückte » ^

H >
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" "" — „was du wieder für verru » - - ^spinnst." Satte er sich zu unbeholfen ausgedrückt, oder war si« ^ i>
zu schwach , um das Ungeheure, Wunderbare an sich berankom
»u lassen.
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(Fortsetzung folgt.)
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h . w . Karlsruhe , 19. Juli .
Die Deutschnationalen sind eigensinnig ! Das Badenwerk bat

'"n einmal seit seinem Bestehen sich der besonderen Abneigung der
" Utschnationalen tu erfreuen und immer wieder unternehmen sie

Vorstöbe gegen das Werk, haben neue Klagen und Wünsche
Ebringen . Die Sache endet jedes Mal für die Querulanten mit
"«em Hereinsall , aber einen echten Nörgler ficht das nicht an . Er -
?»t rücken sie wieder mit Wünschen und Beschwerden an — der
m»Ig ist derselbe, wie immer bisher . Das Haus kennt die Absicht

wird nicht verstimmt . — Die Deutsch« Bolksvartei bat Besorg¬
te wegen de- Schluchseewerkes , natürlich nicht d i e Desorgnisie,
t sie in ihrer heutigen förmlichen Anfrage zum Ausdruck brachte.
Es sind in Wirklichkeit kavitaliftisch« « engste , Aengste um den beili-

Profit des Privatkapitals , der diese Partei den Vorstoß unter -
*‘toteti ließ. Auch diese Anfrage wurde vom Hause kurz und bündig
J den Akten genommen, zu welcher Erledigung der Finanzminister
J’1 einer sachlich-kühlen Rede nicht unwesentlich beitrug , auf die

Kritiker sicher auch nicht viel zu erwidern gewußt hätten , selbst
N eine Debatte stattgefunden hätte .

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung , wie wohl auch des
Nett Tagungsabschnittes , war die Erledigung des Nachtrags zum
^«atsvoranschlag. die Annahme des Finanzgesetzes. Eine umfang-
% Abstimmung über eine grobe Anzahl Anträge ging voraus ,
A>e Art Flurbereinigung , aus der sich dann als Schlußstein das
?'i °n»gesetz beraushebt . Das Gesetz wurde mit der groben Mehr¬
et von 45 Stimmen angenommen ; dagegen stimmten nur die drei
Äsenden Kommunisten ; die Bürgerliche Vereinigung enthielt sich
. Stimme. Es dürfte nicht viele Parlamente in Deutschland geben,
A denen einem Staatsvoranschlag mit einer solchen Mehrheit zuge-
Ntot wird , und eigentlich sich nur die Kommunisten in Opposition
finden , die aber niemand tragisch nimmt . So arg schlecht kann
7° die Arbeit der badischen Koalition nicht sein , wenn ihrer Re¬
ttung mit solcher Mehrheit die Mittel zur Weiterarbeit bewilligt
*«den .
, Zum Schlusie beschäftigte sich das Saus auch einmal mit sich
M . Ueber die Arbeitsweise und die Arbeitsmethode des Land-
N wurde in den letzten Jabren viel und berechtigte Kritik geübt.
7 * Auswirkung dieser Kritik ist in einem Antrag niedergelegt , den

I
1 Präsident des Landtags selbst , Abg. Baumgartner , vor-

nud begründete . Der Antrag wurde nahezu einstimmig an-

,
»Mmen. Dem Ausschub der Vertrauensmänner sollen nun eben -

Antragsrechte eingeräumt werden und außerdem soll der
7»btag nur in bestimmten Abschniten tagen . Letzteres soll nur
^ Versuch sein , die Arbeitsweise des Landtags soll methodischer
7* zweckmäßiger werden . Es wird abzuwarten sein , ob sich die
N Arbeitsweise im nächsten Tagungsabschnitt bewährt . Eine
Äderung des bisherigen Zustandes war unter allen Umständen im
" " resie des Ansehens des Landtags dringend nötig .

45. Sitzung.
Karlsruhe , den 19. Juli .

z, I « der heutigen Nachmittagsfitzung gibt Ministerialrat Dr ..
L " zunächst Auskunft auf eine oolksparteiliche kurze Anfrage betr.
Nererleichterungrn für da» besetzte badAche Erbiet. Die Regie-
Q»» wird auch künftig einkommende Anträge wohlwollend behan-

— Das Saus nimmt dann Stellung zu einem Anträge der
" *erl . Vereinigung , dahingehend , das

Badenwerk
A?" anlasien. alsbald die gesamten bereits in Angriff genommenen
7? »och geplanten Projekte in den Hauvtzügen mitzutrilen und
(•>
" » Ueberschlag der Aufwendungen ,u geben . — Abg. Seudert

M erstattet Bericht über die Verhandlungen im Saushaltsaus -
die nach Erklärungen der Regierung dazu führten , daß mit

»
"

Segen i Stimme bei 3 Enthaltungen ein Antrag Dr . Baum¬
le »er angenommen wurde , den Antrag der Bürgerl . Vereinigung

Aedigt zu erklären . — „ , . . .
Dr . Mayer -Karlsruhe begründet lernen Antrag mit dem

L , weis auf eine gewisie Unruhe in der Bevölkerung , da man dem
tz
" enwerk gegenüber nicht wisse , was es für Pläne habe. Man

siet» vor vollendete Tatsachen gestellt . Damit solle nichts
kj?,» das Badenwerk gesagt werden ; das Volk Hab» aber ein An-
W darauf , zu erfahren , was bezüglich der Ausnutzung der badische
Urkräfte geplant ist . — Abg. Dr . Obkircher ( D . Volks» . ) erhält

^leVerkehrsprobleme üermoderaen
Srofistaütentwicklung

Don D'
r . Karl Prinz

M - ^» wenigen Jabren werden die Weltstädte am Ende ihrer
A Verkehrekünste angelangt sein . In P a r i s ist es heute

«oii , ,0> daß man zu Fuß dir Rue Rivoli oder einen der inneren
V ‘‘?° tbs schneller durchquert, al» im Autobus oder selbst im

"»lauto.
I«d,I » ch R e u o o r k helfen keine noch so fein ausgeklügelten Ver-
w »«»ale und Derkebrstürme mehr . Die zur Verfügung stehende
hhx. dsrfläche wird Dadurch nicht gröber . Die in den Sauptver -
«iyE

" " «n die City passierenden Automobile bedecken beute schon
z«h,̂ V°um, der fast so groß ist, wie die gesamt« zur Verfügung

Straßenfläche und werden in wenigen Jahren ein viel-
»Nist̂

d' eser Fläche beanspruchen. Er ist klar , daß unter diesen
IW *) eit all die buntfarbigen Ampeln , die weißen Handschuhe
r >ik, " '

rhr,marlchallstäbe der Polizisten dem Verkehrselend kein
tzkm,»er «iten können. Es muß mehr Raum geschaffen

kann dadurch geschehen, daß man die Geschwindigkeit der
Ntt * 8t erhöht, denn der Verkehrsraum ist eben nicht nur die
°!ese.̂ »e Verfügung stehende Fläche, sondern das Produkt aus

und dem Faktor ihrer Benutzung in einer bestimmten
Mjw »»e . 3Bit kennen in Berlin dies Problem sehr gut von der
A»vst in *leT , ^eren Verkehrsfläche für den Lokomotivbetrieb er -

„ " ' .. weil eine dichtere Zugfolge mit Dampfmaschinen nicht
7>Hi n^ »o»" cht werden kann. Dir Derkebrsfläche der Stadtbahn

sehr erweitert werden, indem man mit Hilfe der Elek-
die eine schnellere An- und Abfahrt ermöglicht, die

T*8* verdichtet.
ft

*
.1 Fnl n ^ erkehrsstraßen würde also zunächst eine Erhöhung

ö ^ eruna ^ Geschwindigkeit gleichbedeutend mit der Der-
7 ° Schn -cc- E .®ttt Verfügung stehenden Derkehrsraums sein . Die
L»Se , .

e " verzögernden Elemente sind zunächst alle Fabr -
^ " eh»«„,weit unter dem Durchschnitt der von der Mehrheit der

Uteri * erreichten Schnelligkeit liegen . Deshalb stebt man
k>und »r. ? *»<§4 vor der allgemeinen Ausschaltung der Pferde -

A- ^ep ss . .»"»werke auf den Straßen der City . In einzelnen
r.nEehkskins' »8»»' ist dies Verbot bereits durchgefubrt. Das zweite
hi v der

'
«uw1» !5 si»d die Fußgänger , und hier beginnt be-

V«, » T tv "»»ke, der in der modernen Brrkebrstechnik schlieblich
enstraben führt , der Gedanke der Sortierung der

e>. Fußgänger sind für den modernen Großstadtverkehr
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im Zusammenhang mit der angeschnittenen Frage das Wort zur
Begründung einer Interpellation seiner Fraktion über das

Schluchsee - und Titiseeprojekt
Die Oeffentlichkeit wolle wisien, was geschehen soll . Die Ein¬

wirkung auf den südlichen Schwarzwald seien so grob, daß man einen
strengen Maßstab für die Voraussetzungen des Werkes anlegen
niüsse. Darüber , ob der Bau wirtschaftlich vertretbar ist, gingen die
Meinungen auseinander . Die zweite Frage sei die , ob es not¬
wendig ist , daß das Schluchseewerk gebaut wird , um den Strom für
die Elektrifizierung der Bahnen zu beschaffen und den Strom zu
verbilligen .

Finanzminister Dr . Schmitt
erwidert , daß Ministerium und Badenwerk fortgesetzt bemüht wa¬
ren , die Abgeordneten auf dem Laufenden zu halten . Die Ver¬
handlungen zwischen dem Badenwerk und den Interessenten über
die ini Vergleichsverfahren erhobenen Einsprüche geben ihrem Ende
entgegen. In zahlreichen Fällen konnte nachgewiesen werden , daß
die gehegten Befürchtungen unbegründet waren . Mit dem Vorstand
des Vereins der Interessenten des Schluchseewerks ist vor kurzem
eine Vereinbarung über die Entschädigung der Werkbesttzcr für den
Wegfall von Wasserkraft getroffen worden ; ebenso wurde mit der
Holzstoff - und Papierfabrik Reustadt über die Entschädigungsan¬
sprüche eine Einigung erzielt , desgleichen nehmen die Verhand¬
lungen mit den Wiesenbesitzern einen befriedigenden Verlaus , soweit
sie nicht schon abgeschlossen sind . Die finanzielle Belastung durch die
Entschädigung überschreitet nicht den Betrag , mit dem von vorn¬
herein gerechnet wurde.

Eine heftige' Polemik hat sich in der Presse über die Einbe¬
ziehung des Titisees entspannen . Kenner der Verhältnisse wisien,
daß dabei auch Uebertreibungen zu verzeichnen sind . Es wurde u.
a . gesagt : „Die Dreiseenbahn soll ihren ehrlichen Namen behalten
und nicht zur Dreisümvfebahn werden !" Der Minister fährt fort :
Man hat übersehen, daß ein künstliches Stauen schon bisher erfolgte.
Die Absenkung soll nicht zur Zeit der Fremdensaison stattfinden .
Nach einem Gutachten des Oberbaurats Meckel in Freiburg wird
infolge der Wasierbewirtschaftung das Landschaftsbild nicht leiden.
Ob im nächsten Jahr mit dem Bau der Oberstufe des Schluchsee¬
werkes begonnen werden kann, hängt von der Inangriffnahme der
Elektrifizierung der badischen Hauptlinie ab . Daß die Reichsbahn-
geiellschaft interessiert ist, am Schluchseewerk beteiligt zu werden, ist
bekannt. Doch kann ich darüber keine detaillierten Angaben ma¬
chen, da sich noch alles in der Schwebe befindet . Sobald ein Ergeb¬
nis vorliegt , wird der Landtag um seine Zustimmung gebeten wer¬
den . Dann wird auch der Zeitpunkt gekommen sein , den Lantag
an Ort und Stelle unterrichten zu lassen . Der Minister betonte
schließlich, die Regierung habe absolut keinen Anlaß zu Geheimnis¬
krämerei. Die Pläne lagen und liegen offen im Bezirksamt Neu¬
stadt. — Auf eine Aussprache wird verzichtet und nach einem kur¬
zen Schlußwort des Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe der Antrag des
Ausschusses mit großer Mehrheit angenommen. Dagegen stimmten
die Volksvartei und Bürgerl . Vereinigung , während sich die Kom¬
munisten der Stimme enthielten . — Es folgt die Abstimmung über
den Nachtragsetat des Finanzministeriums der ohne Debatte ge¬
nehmigt wird .

Die Denkschrift über die Entwicklung des Stratzenban-
programms

wird zur Kenntnis genommen und einmütig dem Antrag Dr . Mattes
( D. Volksv.) zugestimmt, den Gemeinden , für welche die Straben -
beitragskosten eine schwere Last bedeutet, Stundung zu gewähren . —

Abg. Seubert ( Ztr . ) berichtet dann über die Ersuche des Ber -
bandes bad. Gemeinden und des Gemeinderat » Jmmendinge » wegen
Beseitigung der Spitzkehre bei Jmmendinge «. 2 . Der Stadtge¬
meinde Küblsheim um Weiterbau der Bahn von Hardbeim nach
Külsheim . 3 . Der Stadtgemeinde St . Blasien um Weiterbau der
Bahn von Seebrugg nach St . Blasien . 4. Der vormaligen 2 . Be-
aniten der bad. Eisenbahnverwaltung um richtige Einstufung in die
Reichsbesoldungsordnung . 5. Des Babnhofinspektors a. D. Schwärz
und Gen. betr . Regelung ihrer Gehaltsverhältnisie . Sämtliche
Eingaben werden der Regierung empfehlend überwiesen.

Abg. D. Mayer -Karlsruhe ( Bürg . Vgg.) berichtet über 39
gleichlautende Eingaben von Gemeinden aus den Aemtern Doitau-
eschingen , Neustadt, Schovfheim und Waldshut , die sich gegen die
Zusammenlegung der Grundbuchämter und den Abbau der Land¬
notariate wenden. Die Gesuche werden durch Ueberweisung zur
Kenntnisnahme erledigt .

Es erfolgt hierauf eine Unterbrechung der Sitzung um eine
halbe Stunde zur Abhaltung einer Sitzung des Haushaltsaus -
ichusies.

ohne Frage eine höchst lästige Erscheinung. Sie haben sich inzwi¬
schen daran gewöhnt, daß der Fahrdamn ^ der ibnen vor drei Jah¬
ren noch genau so gehörte, wie der Bürgersteig , jetzt nur noch eine
Gefahrenzone ist, die man zwischen dem Äufblinken ^wei verschie¬
denfarbiger Lampen unter Aufbietung aller zur Verfügung stehen¬
den körperlichen Kräfte mit höchster Geschwindigkeit durchmesien
muß. Nun werden sie ganz von der Verkebrsstraße verbannt . Die
Projekte variieren schon an diesem ersten Punkt . Die einen Ver¬
kehrstechniker wollen die unterste Straße der City von den Fuß¬
gängern säubern und die Bürgersteige gewisiermaßen ins erste
Stockwerk verlegen , von dort aus auch besondere Zugänge zu den
Häusern, die ja meist Geschäftshäuser sind, schaffen . Das andere
Projekt will den Fußgängern und den schweren Lastkraftwagen
gerade die untere Straße lasien und die obere für den schnellen
Autonfobilverkehr freihalten .

Da der Gedanke der Eisenbahnstraßen , die das gefähr¬
lichste Moment des schnellen Verkehrs den entgegenkommenden Wa¬
gen beseitigen, heute kaum noch aus den Grundsätzen der moder¬
nen Verkehrstechnik getilgt werden kann, so entsteht schon ohne
weiteres die Notwendigkeit mindestens zweier Etagen über
dem Straßenniveau , das den langsamen Lastfahrzeugen und den
Fußgängern Vorbehalten bleibt . Aber auch die öffentlichen Ver¬
kehrsmittel , wie Autobusse, und elektrische Bahnen mit ihren
Haltestellen, sind eine periodische wiederkehrende Störung und
Unterbrechung des Verkehrs . Die elektrischen Straßenbahnen , die
vom Standpunkt des modernen Verkehrs überhaupt nur als Ver¬
kehrshindernisse bewertet werden können , weil ihnen das
wichtigste Wahrzeichen des Verkehrs, das Steuer fehlt , und die
einzig allein auf eine Bremse angewiesen sind , werden wahrschein¬
lich aus der modernen City überhaupt verschwinden. Aber für
die Autobusie muß nach dem . Projekt der amerikanischen Ingenieure
eine besondere Straße und zwar wieder eine in zwei Eisenbahn¬
straßen geteilte Straße geschaffen werden. So fehlt schlieblich noch
der Raum für Park - und Tankplätze, der wiederum ein besonderes
Stockwerk in Anspruch nimmt . Zum Schluß ergibt das moderne
Projekt der Etagenstraßen ein System von 6 oder 7 Lbereinander -
liegenden Straben , je nachdem , ob noch eine besondere Autoschnell¬
straße eingefügt wird oder nicht .

Amerika wird mit der Verwirklichung dieser Projekte sehrbald beginnen müsien. In Chikago hat man am Chikago-River
bereits eine Tunnelstraße für Automobile unter der normalen
Verkebrsstraße geschaffen . Neuyork wird mit den ersten Etagen¬
straßen bald folgen und auch Berlin wird nicht in allzu ferner
Zeit sich ernsthaft mit diesem Projekt beschäftigen müssen .

Um %6 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Abg. Mnrnm
berichtet über die Beratung des Haushaltsausschusies betr . des

Finanzgesetz
Der Fehlbetrag erhöht sich infolge der angenommenen Be¬

schlüsse in der Nachtragsberatung von 711 700 M um 192 040 .V. auf
903 740 M , der ungedeckt übernommen werden soll . Der Fehlbetrag
ist erträglich . Der Ausschuß beantragt , das Finanzgesetz zu geneh¬
migen. Außerdem soll die Staatsschuldenverwaltung ermächtigt
werden , unter Aufsicht und Leitung des Finanzminifters im Wege
des Staatskredits im Inland oder Ausland zu beschaffen :

a) die Mittel für die Instandsetzung der Landstraßen und zwar
bis zum Betrage voll 47 000 000 Jl ;

b ) die Mittel für die Darlehen zur Anfiedlung bad. Bauern¬
söhne im Osten des Reichs bis zum Betrage von 1200 000 Jl ;

o) die Mittel für die Darlehen zur Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge bis zum Betrage von 7 500 000 Jl . — Weiter
wird die Staatsschuldenverwaltung ermächtigt , die nötigenfalls zur
vorübergehenden Verstärkung der allgemeinen Staatsverwaltung
nötigen Mittel auf dem Wege der Anleihen bis zum Höchstbetrage
von 20 Millionen Mark aufzunehmen . Und schließlich soll der Be¬
trag der aufzunehmenden Wohnungsanleihe von 10 Millionen auf
13 Millionen Mark erhöbt werden , wovon ein Teilbetrag für Beam¬
tenwohnungen verwendet werden soll.

Abg. Dr . Engler berichtet über die verschiedenenSteueranträge :
die Abstimmungen erfolgen zunächst über die Steueranträge Hier¬
bei werden alle Anträge des Haushaltsausschusses angenommen , und
sämtliche Abänderungsanträge abgelehnt . Bei dem nunmehrigen
Steuersatz werden vom Betriebsvermögen 230 Hundertteile der fest¬
gesetzten Steuergrundbeträge erhoben ; bei der Grund - und Gewerbe¬
steuer wird die Freigrenze von 1500 auf 2500 Jl erhöht . Weiter
wurde ein Antrag angenommen , wonach es den Gemeinden frei -
gestellt bleibt , die Gemeindesteuern erst vom 1 . Avril 1927 an nach
den Bestimmungen des Gesetzes zu erheben. Der Antrag betr . Er¬
hebung von Gebühren für die geplante Autostraße Mannheim —Hei¬
delberg wird ebenfalls angenommen.

Zum Schlusie erfolgte die
Abstimmung über das Finanzgesetz

Das Gesetz wird mit 45 gegen 3 Stimmen der Kommunisten, bei 11
Enthaltungen der Bürg . Bereinigung angenommen . Damit ist der
Nachtrag zum Statsvoranschlag erledigt .

Abg. Weihmann gibt hierauf den Bericht des Ausschusies für
Geschäftsordnung, Kanzlei u . Bücherei über die Nachweisungenüber
die Erledigung der vom Landtag 1925/26 zu Protokoll niedergelegteu
Wünsche und Anträge . Das Haus nimmt von den Slachweisungen
Kenntnis .

Ueber einen Antrag betr .
Aenderung der Geschäftsordnung des Landtags

erstattet Abg. Obkircher Bericht. Der Antrag betrifft besonders eine
Erweiterung der Rechte des Ausschusses der Vertrauensmänner .
Weiter sollen bestimmte Tagungsabschnitte eingeführt werden . Den
Antrag begründet Präsident Dr . Baumgartner . Die Arbeitsweise
des Landtags sei in den letzten Jahren nicht rationell gewesen .
Die Sitzungsperiode 1927/28 soll nun in drei Tagungsabschnitte
eingcteilt werden . Der erste Abschnitt soll währen vom 4 . Novem¬
ber bis 15 . Dezember, der zweite Abschnitt vom 15. Januar bis 15 .
März , während welcher Zeit das Budget behandelt werden soll ,der dritte Abschnitt soll beginnen mit dem 15 . Mai und enden am
30. Juni . Um diese Reform durchzufühxen, muß der Ausschuß der
Vertrauensmänner das gleiche Antragsrecht erhalten wie die üb¬
rigen Ausschüsse . Voraussetzung ist aber , daß auch die Regierung
sich an die neuen Abmachungen hält . Die Regierung solle deshalb
aufgefordert werden , ein Verzeichnis aller etwa beabsichtigten Ge¬
setzentwürfe zu Beginn der Tagungsabschnitte vorzulegen . — Abg.
Bock ( Kam .) wendet sich gegen den Antrag ; er befürchtet eine
Schwächung der Rechte der Abgeordneten . — Abg. Baumgartner
( Ztr .l bemerkt, Abg. Bock würde Gespenster sehen . — Ohne weitere
Aussprache wird der Antrag gegen die drei Stimmen der Kommu¬
nisten angenommen . — Danach wird die Sitzung um 7 .15 Uhr abge¬
brochen und Weiterberatung auf Donnerstag vormittag 10 Uhr
festgesetzt.

Ruhegehalt und kiinterbliebenenverforgung
badischer Minister

Am Dienstag vormittag beriet der Saushaltsausschub die Vor¬
lage , die den Ruhegehalt und die Hinterbliebenenversorgung der
Minister Dr . R e m m e I e und Dr . Trunk regeln soll . (Die Pen -
stonsansprüche der Minister Leers und Dr . Schmitt sind durch deren
frühere Beamtenstellung gegeben.) Der Ruhegehalt soll aus der
Besoldungsgruppe 8 2 , in der die Ministerialdirektoren sind , berech¬
net werden ; er beträgt mindestens 40 Proz . des ruhegehaltsfähigen
Diensteinkommens.

Der Haushaltsausschuß hat den Entwurf mit den Stimmen des
Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten (14) gegen 4
Enthaltungen der Bürgerlichen Vereinigung und der Deutschen

Schlufistngen der Singschule des Naüischen
Konservatoriums

Die zahlreiche Zuhörerschaft, die sich jeweils zum Schlußsingen
der hiesigen Singschule in der Festhalle einstellt, konnte sich wieder
an den in allen Teilen wohlgelungenen Darbietungen der ver¬
schiedenen Klassen herzlich erfreuen . Die Herren Etz körn ,
Dzerunion , Feil und Grotzmann haben mit ihren Sän -
gerklassen tatsächlich Vorbildliches erreicht. Es wird , was die
Hauptsache ist, mi tviel Natürlichkeit gesungen. Die Kindlichkeit
wird bei diesen Schulungen nicht angetaftet , der Vortrag bleibt
ursprünglich, alles Gezierte wird vermieden . Es gab auch diesmal
wieder Leistungen, bei denen man das unschuldige Lächeln der
Kinderseele Mitschwingen fühlte . Wenn man feststellen muß, daß
sich in den höheren Klassen die Reihen gelichtet haben , weil die
Knaben mehr vom Sport als von der Kunst angezogen werden, so
darf das nicht verstimmend wirken. Die Qualität bleibt , das be¬
weisen die meisterlichen Vorträge des gemischten Chors . Sie sollen
und dürfen nicht höher bewertet werden, als die Wiedergaben der
einstimmigen , schlichten Volkslieder , die die ganz Kleinen ganz aller¬
liebst sangen. Man stellt gerne fest, daß gute Disziplin herrscht ,
daß Aussprache, Tongebung in der hoben, mittleren und tiefen
Lage gleichermaßen sorglich gepflegt werden, daß ein taktfestes
Singen , das alles den sicheren Untergrund abgeben, für die Kul¬
turarbeit , die hier geleistet wird . Die Herren Linnebach ,
Kraus und einige Jnstrumentalisten , sowie ein prächtig klingen¬
der Männerchor liehen den Aufführungen ihre beste Kraft .

Das Heidelberger Festspielbuch. Rechtzeitig zu den Heidel¬
berger Festspielen erscheint auch in diesem Jahre wieder das Hei¬
delberger Festivielbuch im Verlag von I . Hörning -Heidelberg als
Veröffentlichung des Festsvielvereins . Das von der Werkstatt der
Pforte ausgestattete Buch bringt die einzige offizielle Ausgabe der
Besetzungen der einzelnen Festsvielwerke. Ein weiterer Theater¬
zettel erscheint also nicht mehr. Eine Reihe größerer literarischer
Beiträge führt in die einzelnen Aufführungen der Festspiele ein.
Friedrich Eundolf ist mit einem größeren Originalbeitrag über
Shakespeares „Sommernachtsraum " vertreten . Richard Benz
schreibt über Musik und Wort im Festspiel in Hinsicht auf das
deutsche Drama im allgemeinen und Kleist im besonderen. Emil
Alfred Herrmann berichtet über seine Einrichtung der Weberschen
Musik zum „Käthchen von Seilbronn "

. Rudolf K . Goloschmi ,
untersucht „Kleists Weg in unsere Zeit "

. Zu Shakespeares „Mac¬
beth" leitet Herders kaum bekannter Aufsatz ein. Eine Zusam
menstellung der wesentlichen überlieferten Dokumente berichtet übe
Kleists und Webers Beziehungen zu Heidelberg. Dar Festsv -
buch bringt außerdem die Bilder der Mitwirkenden der Heid -- ' ' ■
sei Festspiele.



Seite 4 Karlsruhe . Mittwoch , den 20 . Juli 192 .7 Nr.

! r

L
:;

Volksoartei angenommen . Gegen die Vorlage stimmte nur der
kommunistische Vertreter . Die Vesürworter wiesen auf die 8 bezw.
9jährige Ministertätigkeit von Dr . Remmele und Dr . Trunk unter
sehr schwierigen politischen Verhältnissen — Staatsumwälzung 1918,
Rubreinmarsch , Inflationszeit usw . — hin und bezeichneten es als
eine Ungerechtigkeit gegenüber den im Amte jüngeren Ministern
Leers und Dr . Schmitt , daß ihre Ruhegehalts - und Hinterbliebenen¬
versorgung noch nicht geregelt sei . Sie hätten sich zweifellos um
die Konsolidierung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Badens große Verdienste erworben ; es wäre ein Mt der Billigkeit ,
sie nach ihrem event . Ausscheiden aus der Regierung nicht zu be¬
nachteiligen . Auch in anderen Ländern — zuletzt in Württemberg
— und schon früher im Reich seien die Pensionsverhältnisse der Mi¬
nister endgültig geregelt , Baden könne nicht länger Zurückbleiben .

Die Parteien , die sich der Stimme enthielten , gaben die Erklä¬
rung ab , daß die Koalitionsparteien die Vorlage eingebracht nud
demgemäß sie zu verantworten hätten ; auf die prinzipielle Seite
gingen sie nicht ein . — Die Aussprache war kurz ; die dann folgende
Abstimmung hat das oben mitgeteilte Resultat gezeitig . Es herrschte
der Eindruck vor , daß der Entwurf eine Dankespslicht gegenüber
Männern ist , die seit fast einem Jahrzehnt das politische Schicksal
des badischen Landes im günstigen Sinne beeinflußt haben .

Vas Schluchfeeprojekt
Hierauf gab die Regierung Auskunft über den Stand der Ar¬

beiten am Schluchsee - und Titiscevrojekt . Die liberale Volksoartei
hatte hierzu unterm 1 . Juli 1927 eine Anfrage gestellt . Die Re¬
gierung gab eingebend Auskunft über alle die Fragen , die mit der
Durchführung des Projektes und mit der Elektrifizierung der badi¬
schen Eisenbahnen zusammenbängen . Trotz der erschöpfenden Aus¬
kunft stellten Mitglieder der Volkspartei ganz unnütze Anfragen , die
von der Regierung nicht beantwortet wurden . Angeblich waren es
Gründe der Aesthetik , die zu diesen Anfragen führten , und dennoch
batte der aufmerksame Zuhörer das Gefühl , daß die ganze Volks -
vartei - Aesthetik weiter nichts ist wie vorgeschützte Gründe einer zur
Regierung in Opposition stehenden Partei . Die förmliche Anfrage
der Volksoartei wurde als durch die Erklärungen der Regierung für
erledigt angesehen .

Freistaat Baden
Sonntagsruhe in Baden am Verfassungstag

Uns wird geschrieben :
In Baden ist feit dem Jahre 1923 der 11 . August als Berfaf -

fsngstag ein gebotener Festtag , d . b . an diesem Tage ist Feiertags¬
ruhe , Wegen dieses Feiertags haben ursprünglich die Industriel¬
len , schließlich aber auch die Landwirte Beschwerde erhoben , letz¬
tere mit der Erklärung , sie würden in der Erntezeit an der Arbeit
gehindert , während im benachbarten Württemberg und auch in den
übrigen deutschen Ländern eine Arbeitsruhe nicht erzwungen sei.
In der Tat läßt sich aus die Dauer die unterschiedliche Behandlung
dieser Frage in den deutschen Ländern nicht aufrecht erhalten , das
umsoweniger , weil in Ekürttemberg es mit der Sonntagsruhe
überhaupt recht mangelhaft bestellt ist. Selbst an Feiertagen , wie
z. D . dem Ostermontag , werden in Württemberg im groben Aus¬
maß allergrobste landwirtschaftliche Arbeiten verrichtet . Pflügen
etc . ) Der Umstand , daß die badisch -württembergischc Grenze im
Verhältnis zur Größe dieser beiden Länder außerordentlich lang
iffc und die weitere Tatsache , daß diese Erenje überhaupt nur in
rein landwirtschaftlichen Bezirken verläuft , gibt der im Grenzge¬
biet beider Länder wohnenden landwirtschaftlichen Bevölkerung
starke Gelegenheit , Vergleiche anzustellen . Wenn nun noch gar bei
der Betrachtung über den 11. August als gebotenen Feiertag poli¬
tische Motive eine Rolle spielen , dann bat man die Erklärung da¬
für , weshalb gerade in landwirtschaftlichen Kreisen der 11 . Augustals Feiertag nicht oder nur ungern hingenommen wird . Es ist
deshalb eine reichsrechtliche Regelung für den Verfasiungstaa eine
der dringendsten politischen Aufgaben der Reichsregierung und des
Reichstags .

Das für den Verfassungstag bestehende Verbot der öffentlichen
Arbeiten in der Landwirtschaft bat Ausnahmebestimmungen für
den Fall , daß infolge der Witterungsverhältnisse unvcrschiebbare
Arbeiten geleistet werden müssen . Auch kann die Ortspolizeibe -
hörde für unverschiebbare Arbeiten in der Landwirtschaft Nachsicht
erteilen , wenn die Notwendigkeit der Sonntagsarbeit vom Unter¬
nehmer nicht absichtlich berbeigesübrt worden ist. Der Stand der
landwirtschaftlichen Arbeiten ist im laufenden Jahre infolge der
schlechten Witterungsverhältnisie kein günstiger .

Der Minister des Innern hat infolgedessen durch Erlaß an die
Bezirksämter nach Maßgabe der landesherrlichen Verordnung vom
Juni 1892 ( 8 5 Abs . 2) allgemeine Nachsicht angeordnet und ins¬
besondere darauf bingewiesen , daß es nicht Ausgabe der Polizei -
und Gendarmeriebehörde sein könne , durch eine intensive Umschau
eine große Zahl von Straffällen zur Anzeige zu bringen . Er hat
weiter auch im Zusammenhang mit den Anordnungen der Reichs¬
regierung über die Feier des Berfasiungstages durch die Reichsbe¬
hörden die Bezirksämter verpflichtet , mit den Behörden der großen

Gemeinden im Lande über die Durchführung der Verfasfungsfeierin Verhandlungen einzutreten . Auch soll die . Vezirksbehörde zu
dem gleichen Zwecke mit den republikanischen Parteien und Ber¬
einigungen in Verkehr treten .

Die badischen Polizeioffiziere gegen den kommunistischen Abg .
Ritter . Die Vereinigung badischer Polizeioffiziere bat den Mi -
nister des Innern ersucht , dem Landtag folgende Erklärung zuzu¬
stellen :

„Gegen die in der Rede des Abg . Ritter im Landtag des
Volksstaates Baden am 12. Juli 1927 nachmittags ausgestellte Be¬
hauptung , die Blü »ischen Polizeioffiziere ständen nicht aus dem
Boden der Verfasiung und seien monarchistisch eingestellt , legt die
Vereinigung der Badischen Polizeioffiziere nachdrücklichst Verwah¬
rung ein .

Wir Polizeioffiziere haben den Eid auf die republikanische
Verfasiung geleistet und nehmen für uns in Anspruch , daß unser
Eid so ernst genommen wird , wie es bei jedem von Pflichtgefühl
und althergebrachter Veamtentreue erfüllten Menschen zutrifft .
Wir sehen in unserer Dienstleistung nicht eine reine juristische Er¬
füllung unserer Eidesleistung , sondern wir verlangen , daß man
überzeugt ist, daß wir mit unserer ganzen Person entsprechend un¬
serem Eid unseren Dienst am Volke tun . Werden daran Zweifel
ausgesprochen , so betrachten wir solches als beabsichtigte und be¬
wußte Verleumdung . "

Diese Erklärung der badischen Polizeioffiziere ist klar , deutlich
und unzweideutig . Die Organisation der Polizeibeamtcn
ließ bekanntlich schon während der Landtagssitzung in der letzten
Woche, als das Polizeibeamtengesetz beraten wurde , durch den Abg .
Een . W e i ß m a n n sofort erklären , daß die Polizeibeamten nichts
mit den Kommunisten zu tun haben und die Ausführungen des
Abg . Ritter entschieden ablehnen . Die Kommunisten , die sich sonst
nicht genug tun können in der Beschimpfung der Polizei , glaubten
durch «ine zahme Rede des Herrn Ritter , bei den Polizeibeamten
Eindruck machen »u können ; die Erklärung unseres Een . Weißmann
zeigte ihm , daß sie daneben spekuliert haben . Die Feststellung der
Polizeioffiziere beraubt die Kommunisten eines weiteren
Agitationsmittels . Es gelingt ihnen nicht , durch Lob und ge¬
heuchelte Sympatbiebezeugung gegenüber den Polizei beamten
und durch Beschimpfung und Verleumdung der Polizei -
osfiziere , Zwietracht in die Polizei zu bringen .

Bruchsal : Montag , den 25. Juli , abends 8 Ubr , im Ae tfU(
zimmer des „Kaffee Strauß " Frauenversammlung mit Vortras j
Stadtverordneten Genossin Lang - Karlsruhe über -" 'wei
politische Tätigkeit der Frau " .

Von den Genossinnen und Eenosien wird erwartet , daß li' LJ
zählig diese Veranstaltungen besuchen und unter unseren ^ 1
ungsgenossen für den Besuch werben .

Das Parteisekretari «
^ €

Die Ortsvereinskasfierer werden um die Einsendung der 3 MLueiueu um uiv vn »i | euvuu « v to ,
rechnung für das 2 . Quartal — Avril , Mai , Juni — brinßC11^J rjeaie‘ ' Mitzusenden sind 2 Ji für das jedem Ortsvereinsvorsitzc ^ »niehsucht.
übersandten Parteitagsvrotokoll , ferner der ausgefüllte
nungsvordruck für die Eemeindewablen .

onnerstag : Reigenabf . fUi
die Eertelbachwasicrn ,

«i:
mtlicker Genossinnen “ ^

Forchheim . Soj . Arbeiterjugend . Donnerstag :
Sonntag : Voraussichtlich Wanderung an
näheres am Donnerstag . Erscheinen sämtlicher Genossinnen
Genossen ist Pflicht .

Hohenwettersbach . Morgen Donnerstag , 21 . Juli , abends
Ubr , findet im Gasthaus zur „Kanne " eine P a r t e i v e r s a n>
lung statt , wozu die Parteigenosien eingeladen sind mit der
vollzählig zu erscheinen .

Nus - er Stadt Durlach
Weidenthal i . B . ^
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Verhaftet wurde am Dienstag ein aus Weidenthal i . B . «in ^
mender 48 Jahre alter verheirateter Arbeiter , der durch Vorn «

iunzüchtiger Handlungen öffentliches Aergernis erregte .
Berliner Devisennotierungen lMttelkursl

AmstMiam . 100 Fl
Italien . 100 L
London . 1 Psd
Newyork . 1 Doll
Paris . 100 Fr
Prag . . • . 100 Rr

Spanien . 100 Pe >
Stockholm . lOOftr

18. Juli 19. i
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Auszeichnung . Die Gewerbeschule Heidelberg erhielt
anläßlich der in der Zeit vom 9. bis 14 . Juli ds . Js . in Heidelberg
stattgefundenen Fachausstellung für das Blechner - und Jnstallateur -
gewerbe vom Preisgericht diegoldeneMedaillemit Aus¬
zeichnung für ausgestellte Lehrgänge nebst Schulmodellen der
Fachabteilung für Blechner und Installateure zuerkannt .

ö » zu 4 Zetten
NPfg . die Jette - - - - ^
Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , ober lvea

Reklamezeileuprei» berechnet.
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Freie Turnerschaft . Sämtliche passiven Turngenosien ,
nach Niefern gehen , mögen sich beute abend K8 Uhr auf dem ^platz einfinden , da noch dringend Kampfrichter benötigt

Parkei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Partessekreiariats

Bruchheilung . Die orthopädtiche Bruchbchandlung , — Heilung
Operation , — lag früher meist in Händen von Laien , die sich daiw'

^
gnllgtcn , dem Patienten durch Anlegen eines Bruchbandes einen
helf zu verschaffen . Hierdurch wurde aber oft das Gegenteil erzielst y
sich eine Verschlimmerung des Leidens - und damit Erhöhung der ö ‘IIy

Ettlingen : Freitag , den 22. Juli , abends 8 .30 Ubr , in der
„ Krone " erweiterte Mitgliederversammlung mit Vortrag des Reichs -
tagsabgeordneten Een . Maier - Freiburg über „Die politischeSituation im Reich , unter besonderer Berücksichtigung der Finanz -
und Steuerpolitik "

. Im Anschluß hieran wird Een . Zähringer
referieren über die Bedeutung der Parteipresie und ihre Verbrei¬
tung .

Kappelrodeck : Sonntag , den 24. Juli , vormittags 10 Uhr , im
„Rebstock" Mitgliederversammlung . Landtagsabgeordneter GenosieK u r r - Grötzingen spricht über „Die Tätigkeit des Landtags " und
„Die Bedeutung der Parteipresie und ihre Verbreitung ".

Hörden Amt Rastatt : Sonntag , den 24 . Juli . 20jäbriges Stif¬
tungsfest mit Bezirksfeier der Partei - und Gesangvereine . Gen .
R e i n m u t h wird sprechen.

mungSgefahr und weitere Verminderung der Arbeitsfähigkeit . Sine
gemäße Belehrung über Entstehung der Bruches und dessen Zurückbr >>-„
konnte dabei ebensowenig ftattsinden , wie seine Heilung aus Srun °
zteller , orthopädischer , ärztlicher Maßnahmen . »d

DaS ärztliche Institut „Hermes " (Dr . mcd . H . L . Meyer ) H"" «,
Esplanade 6, hat es sich daher zur Ausgabe gemacht , diesem bisber ^
vernachläfstgtem Gebiet der Heilkunde seine besondere Aufmerksam » '

^ 13 *
widmen . ES ist ihm gelungen , eine Methode auszuarbciten , und ^ ^
Bewährung an tausenden von Patienten zu erproben , welche -»
raschend guten Ersolgen führte . a

Durch diese vorzügliche und denkbar einfache orthopädische Bt » ^
Handlung wurden schon mehrfach schwierige Fälle ohne dir geringste
russstSrung in ungefähr 4 Wochen restlos beseitigt . a

Wir verweisen daher auf die regelmäßig stattsindenden Sprecht ^
deS Vertrauensarztes vom . HcrmeStnstttut " Hamburg . jä

. saluS aegroti fupreüia lex" — »Das Wohl des « ranken tst
Gesetz"

^ h
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Neues von -er Verkehrs-
lechnik

Unser Bild zeigt ein Windauto , das vom
getrieben wird . Das eine Geschwindigkeit bis *u

120 Kilometern entwickelnde Fahrzeug Ort*

Stunde ) ist eine Erfindung des französischen Kost'

strukteurs Vetori .

Geschäfts - Eröffnung .

FrieüaHeuDeiw
Ecke Zirkel nnd HerrenstraOe

Regenschirme * spaziersHe
Erstklassige Fabrikate / Gute
persönliche Bedienung / Mäßige
Preise / Beziehen und Repa¬
rieren in kürzester Zeit / Sorg¬
fältige fachgemäße Ausführung 68M

Durch neuniähr . Tätigkeit als Geschäfts¬
führerin bei Frank & Co ., Schirmfabrik ,
Kaiserstraße Nr . 110, bestens empfohlen .

Amtliche Selaimtmachungen
Mst Zustimmung de? Stadtrats und nach Boll -

ziehbarkeitSerklärnng der Herrn Landcskommisiärs
vom 8 Juli 1927 wird die Bauordnung für die Landes '

Hauptstadt Karlsruhe wie folgt geändert :
In der Anlage t Straßenverzeichnis 106 der

städst Bauordnung , wird an der durch die alpha¬
betische Reihenfolge gebotenen Stelle gesetzt :

Ziehun
August

Geldgewinne Prämie

3
cd

ts*
S»er

80 .000
80 .000

v
►o*
! ■?•

L3
S3

000
iooo -2,000

Lose3Mk . ^ “
. eÄh P,g-

B
Eberhard Fetzer

| Karlsmhei . B ^ Ostendslr . O
P5

: Postscheckkonto Karlsruhe Nr»,19876 1
[ sowie die staail . Lotterie -EÜnehmer |und bekannten Verkaufsstellen.

Tamcnfahrrad guterh . 4ü.— Mk , Herrenfahrrad
guterh . 35.— Mk., Damenfahrrad wie neu 65.— Mk .,
Herreufahrrad wie neu 60.— Mk., » mallherd wie
neu 65.— Mk., Emailherd guterh . 35.— Mk ., Näh .
Maschine wie neu 110.— SRI , Nähmaschine guterh .
35.— Mk. Nene Fahrräder , Nähmaschinen und
Herde gegen staunend günst . Teilzahlungen abzugeben .

Kunzmann, Zährlngerstr . 4S
Karlsruhe

Eleganter , weißerKindnwaaen
fast neu , preirwert zn
verkaufcn .Anzufeh .Werf -
tags von 1— ' /»3 Uhr mit -
tof | SL Morgenstr . 3t ,

liefert schnell und b - ilig
BerlagSdrnckerei

Bolkssrennd <8 . m . b . H.

. Stock links .

liüchenschrank , Tisch , 2
Stühle 25 A , Tisch 70 120
12 M , Tisch u . 4 Stühle ,
neu , 55 M , Küchenkredenz
26 schöne Schränke 1,30
br . 25 u . 28 Ji , saub . Bett
40 v . 55 Ji , r gleiche nußb .
Nachttische m. weiß . Warm .
32 A , 2 Bilder 25 Ji ,
Fauteuil 10 u 3 Ji . bei

Schuster . Verkf . «*>
Ludwig-Wilhelmstr. 16.

Unser lieber Vater

Ludwig Müll-t
wurde von seinem schweren Leiden fln
erwartet rasch erlöst.

Karlsruhe , 19 . Juli 1927.

Todes -Anzeige .
Am 19. Juli verstarb infolge Unglücks¬

falles im Betrieb unser lieber lang¬
jähriger Vorstand

Adolf Habepstvoh
tzn Mer von 52 Jahren . 9ffc

D . -Nenrent , 19 . Juli 1927

„Die Naturfreunde " Srtrgruppe Neureut W

In tiefem Leid
Elise Engelhardt Ww .
Lina Stnrm
Maria EhmielewSki
Michael Stnrm , München
HanS EhmielewSki
Siebe » Enkel

geb.

Ttratze Gtraßenttrecke Bauklasse

zwischen Reichs - und
HohenzoÜernstraße

Sarlstraße
westl . Seite

LarlSruhe , den 14 . Juli 102

Der Oberbürgermeister

Putzfrau
gesucht . Aeltere zuber -
lässige Witwe zum Jn -
standhalten der Wohnung
z» alleinstehendem Mann
gesucht . Offert , u . W . H .
5874 a d . Voikesreundbüro

7

Wer
führt Ihnen ne ^ie

Kunden
Die Zeltnngsanzeige

im
Volksfreund

arnung !
Achten Sie bitte genau beim Einkauf von

Schauers Doppel-Ritter-
Kaffee-Zusatz Im gelben oder
roten Hufeisenpäckl stets auf
das Fabriksiegel „S im Huf- 1
eisen “, denn Sie wollen doch
nur ein wohlbeköihmliches und

kräftigschmeckendes

Gfaffeegetränk
Georg Jos . Scheuer

Stammfabrik Fürth i . B., gegründet

s
1812

Todes -Anzeige .
Ties erschüttert teilen wir Bekannten v"

Freunden mit , daß heute mein innW
geliebter Mann , unser lieber Bruv - -
Onkel und Schwager

Adolf Haberstroh
Arbeiter in der Hauptwerkstätte

infolge tödlichen Unfalls im Betrieb
Alter von 52 Jahren verschieden ist.

L .-Renreut , 19. Juli 1927.
Die tieftrauernden Hinterbliebene

Frau Luise Haberstroh
August Haberstroh ^

und Familie .
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Feuerbestattung Donnerstag
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 20. Juli 1927

Sefchichlskalender
20. Juli : 1304 "Jtal . Dichter Franc . Petrarca . — 1832 -sSa -

tariker Karl Jul . Weber. — 1856 ^Dänischer Dichter Emil Aare-
struo. — 1870 ^Augenarzt Albrecht v. Gräfe . — 1908 fSos . Franz
Josef Lrbart . 1917 Finn . Landtag beschließt Unabhängigkeit
Finnlands . — 1921 fSozialvol . Dr . Sitze (Ztr . ) .

Zur Erhöhung des Milchpreifes
wird uns geschrieben : Nachdem in verschiedenen Tageszeitungen
von landwirtschaftlicher Seite der Boden für eine Steigerung des
Milchvreises vorbereitet worden war , ist nun wieder Erwarten am
1V. ds. Mts . der Milchpreis herausgesetzt worden . Und merkwür¬
digerweise tut dieselbe Presse, die sich fleißig an der Stimmungs¬
mache für Erhöhung des Milchvreises beteiligt bat , Io , als wäre
sie von diesem Ereignis überrascht worden. Es wird dabei so ein
bißchen Bedauern mit den geplagten Hausfrauen geheuchelt . Wer
Zeit übrig hat , möge sich darüber wundern , wir aber müssen nach
dem Grund für die Steigerung des Preises eines immer als wich¬
tigstes gepriesenen Nahrungsmittel fragen . Und da müssen wir fest¬
stellen , daß ein stichhaltiger Grund nicht vorhanden war . Aus dem
gauzen Reiche ist von einer Steigerung des Milchvreises nichts ge¬
meldet worden. Baden allein will fich offenbar den Rang nicht
streitig machen lassen , die teuerste Milch zu produzieren.

Es ist aufgefallen , daß die badischen Städte die Erhöhung des
Milchvreises nicht gleichmäßig vorgenommen haben , obwohl sie im
Verbände badischer Milchbedarfsgemeinden zusammengeschlossen sind.
Ein schärferes Vorgehen des Vorsitzenden des Verbandes gegen der¬
artige Disziplinwidrigkeiten wäre unbedingt am Platze . Ausge¬
fallen ist besonders, daß die Stadt Baden - Baden den Milch¬
preis ohne Rücksicht auf die übrigen Städte vorzeitig erhöht hat ,
und es muß gefragt werden, ob der Stadtrat von Baden -Baden
davon Kenntnis batte oder ob der Geschäftsführer der Milchzentrale
eigenmächtig vorgegangen ist. Denn die Stadt Baden -Baden hat
durch ihr Verhalten nicht nur ihrer eigenen Bevölkerung die Milch
unberechtigterweise verteuert , sondern auch den Anstoß zur allge¬
meinen Preissteigerung für Milch gegeben. Von dem derzeitigen
Geschäftsführer der Milchzentrale in Baden -Baden kann nach alle¬
dem , was von ihm bekannt geworden ist , keine Rücksicht auf die kin¬
derreiche und ärmere Bevölkerung der Stadt erwartet werden. Er
betreibt die Milchzentrale offenbar nur mit Rücksicht auf den Geld¬
beutel der Fremden und Kurgäste. Mag sich die Stadt Baden -Baden
vielleicht damit abfinden , so muß doch auf 's schärfste dagegen Pro¬
test erhoben werden, daß durch die Nichtbeachtung der Beschlüsse
des Verbandes badischer Milchbedarfsgemeinden eine allgemeine
Steigerung des Milchvreises eingeleitet worden ist.

Wenn immer betont wird , daß stabile Preise den Bedürfnissen
der Laudwirtschaft am dienlichsten seien , dann sollten die Beteilig¬
ten nun auch cirdlich dazu übergeben, PreisLnderungen für Milch
nicht nur für wenige Tage und Wochen , sondern doch mindestens
für di« Dauer eines halben Jahres vorzunebmen. Auch für die
Verbraucher in den Städten wäre eine derartige Regelung er¬
wünschter, als das bloße Spielen mit der Verbilligung der Milch.

tzuartalsversammlung des Verbandes de«
Lebensmittel - und Setränkearbette«

Am Sonntag , den 17 . Juli , tagte unsere Quartalsversamm -
lung im neuen Volkshaus in Karlsruhe . Der Kassenbericht toi
2. Quartal fand keine Beanstandung . Der Gauleiter Kollege
Schmutz -Mannheim referierte sodann über das Verschmelzunas-
statut in eingehender Weise . Obwohl die Mitgliedschaft in Baden
»erschmelzungssreundlich einae^ellt ist, so sei aber der Sta uten -
entwurf in seiner jetzigen Fasiung unannehmbar . Ob ec so ver-
Dcssert werden kann, daß unsere Mitglieder nicht zu Schaden kom¬
men, ist zweifelhaft . Durch die Artikel in der Verbandszeitung
sind die Kollegen erst gewahr geworden, welch einschncidenoe Ver¬
änderungen die Verichmelzung mit sich bringen wird . Die Väcker-
gruvve stellt immer wieder neue Ansprüche und wird wenig Liebe
in die Ehe mitbringen . Man müsse sich daher die Sache nochnrals
gründlich überlegen.

Nach einer kurzen zustimmenden Diskussion und n »chvem
Kollege H i l z noch den finanziellen Ausbau der Invaliden - und
Pensionskasse behandelt bat , wurde zur Verschmelzungsfragr fol¬
gende Entschließung einstimmig angenommen :

Die heute, den 17. Juli rm Volkshaus in Karlsruhe tagende
Versammlung stellt fest, daß unsere Mitglieder der Verschmelzungs-
kommission ihr möglichstes getan haben , eine auf Grund des Be¬
schlusses des Augsburger Verbandstages und der Urabstimmung
zur Vrrschmelzungsfrage, den Interessen unserer Mitglieder die¬
nende Grundlage zu finden . Das vorgelegte Statut gewährleistet
»der weder ein gedeihliches Zusammenarbeiten in idealistischerBeziehung, noch bietet dasselbe eine Grundlage für die materiellen
Belange unserer Mitglieder , so daß der immer stärker werdenden
Opposition innerhalb unseres Verbandes die Berechtigung nicht
abgesvrochen werden kann. Nachdem die Opposition sich aber bis
zur Parole verdichtet bat : Nur Verschmelzungsgegner auf den
Derbandstag zu wählen , so ist dem Beschluß des Augsburger Ver¬
bandstages der Boden entzogen und eine gedeihliche Lesung der
Derschmelzungsfrage auf Grund des vorgelegten Statutenentwur¬
fes nicht mehr zu erwarten . Die Versammlung verpflichtet daherden Delegierten des 37. Wahlkreises einer Auflösung des
Verbgudes n^ch 8 58 Abs . 1 die Zustimmung zu versagen. Eine
Verschmelzung des Böttcherwerbandes begrüßen die Versammelten
auf das lebhafteste, als den ersten Schritt zum Ausbau der Jn -
dustrieorganisation in der Getränkeindustrie .Es wurde auch der Antrag angenommen , den nächsten Ver¬
bandstag in Karlsruhe abzuhalten . Als Kandidat rum Verbands¬
tag wurde einstimmig Kollege Silz aufgestellt und befchlosicn ,der Zahlstelle Kaiserslautern den Ersatzmann zu überlassen.Hierauf berichtete Kollege H i l z Über die Bereinbarungen ,» elche wegen dem Arbeitszeitnotgesetz mit den Arbeit¬
gebern getroffen wurden . Mit dem Mittelbadischen Brauereivcr «
band wurde auch aus Grund des Arbcitsgerichtsgesetzes eine Ver¬
einbarung getroffen , wonach das Tarifschiedsgericht für das ganzeDerbandsgebiet in Kraft tritt . Es wurden auch gleich die Beisitzerzum Tarifschiedsgericht in Vorschlag gebracht . Im Herbst soll das
35täbrige Stiftungsfest abgehalten werden. tz .

( :) Den Verletzungen erlegen . Der Maurer Jakob G r o h-
m a n n , der am Mittwoch bei einem Umbau am Rondellplatz
infolge RuUchens eines Eerüftdielens vom zweiten Stock in
den ersten Stock stürzte, ist seinen Verletzungen erlegen ,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu,haben .

* Der Beisitzer -Ausschuß des Arbeitsgerichts Karlsruhe . Bei
der am Montag stattgefundenen und den ganzen Tag gedauerten
Installierung des Arbeitsgerichts , über die wir gestern berichteten,wurde bei der Wahl des Beisttzer -Ausschusies seitens der Arbeit¬
nehmer die Vorschlagsliste der freien Gewerkschaften gewählt und
»war Gewerkschaftssekretär Koch , Metzger vom Eisenbahner¬
verband und O b « r l e von der Afa.* Brand in Miihlburg . Heute früh brannte in der Fabrik
Eiebereibedarf durch Sclbstzündung ein Waggon Kohlenstaub, der
für Gieberetzwecke Verwendung finden sollte . Die Feuerwache
konnte nach etwa einstündiger Löscharbeit wieder abrücken .

Die InstandHaltung - er Näölischen Arafie^
un- - ie Krastsahrzeugsteuer

Dazu wird uns geschrieben : Die immer steigende Inanspruch¬
nahme der städtischen Finanzen durch die Notwendigkeit hygienisch
und wirtschaftlich einwandfreier Unterhaltung und Erneuerung der
Streben ist heute allgemein bekannt. Durch die Unmöglichkeit, wäh¬
rend der Nachkriegszeit für Straßeninstandsetzung das Erforder¬
liche zu leisten, namentlich aber durch die Entwicklung des Kraft¬
magenverkehrs sind Zustände geschaffen , die als ganz unhaltbar
bezeichnet werden müssen und dringend der Abhilfe ver¬
langen . Die finanziellen Opfer , die die Städte zur Zeit für eine
dem neuzeitlichen Verkehr genügende Herrichtung ihres Straßen¬
netzes zu bringen haben , werden heute schon recht drückend empfun¬
den und sind für die nächste Zukunft eine grobe Sorge der städtischen
Verwaltungen .

Auch der Staat bat sich für sein 3480 Kilometer betragendes
Landstraßennetz zu weitgehenden Verbesierungsmabnahmen entschlie¬
ßen müssen . Er will für die Unterhaltung der Landstraßen jährlich
5,963 Millionen Mark und für auberordendliche Instandsetzungen
in den nächsten 3—4 Jahren rund 71,67 Mllionen Mark auswen¬
den . Der Staat hat indeß zur Mittelbeschaffung für seine Straßen¬
instandsetzungen wachsende Einnahmen ( im laufenden Rechnungs¬
jahr voranschlagsmäßig 4,6 Millionen Mark ) aus der Kraft -
fabrzeussteuer , die er ganz für sich in Anspruch nimmt , wäh¬
rend die Städte bei Unterhaltung ihrer Straßen ausschließlich aus
llmlagemittel angewiesen sind^

Hierin liegt zweifellos eine schwere Unbilligkeit , denn der
Sinn des Kraftfahrzeugsteuergesetzes ist doch der , die Benützer der
Straßen zur Bestreitung eines Teiles der Unterhaltungskosten un¬
mittelbar heranzuziehen zur Entlastung derjenigen , denen die
Pflicht der Unterhaltung obliegt . Man sollte meinen , daß auch die
Städte , etwa im Verhältnis ihrer Leistungen, ebenfalls an den Ein¬
nahmen aus der Kraftkahrzeugsteuer beteiligt werden würden.KeineRededavon , im Gegenteil : Der Landtag soll demnächstüber eine Abänderung des bestehenden Strabengesetzes Beschluß
fassen mit dem Ziele einer neuen Belastung der Städte .Es bandelt sich um die Abänderung einer seit Jahren bestehenden
Bestimmung , wonach die Gemeinden zu gewisien Beitragsleistungen
zu den Kosten derjenigen Landstraßen verpflichtet sind , die außer¬halb Ortsetter ihre Gemarkung berühren oder durchziehen . DieseBeiträge werden bisher nach dem Verhältnis der Straßenlängeneines bestimmten Kreisgebiets berechnet . Künftighin soll nebender Straßenlänge auch noch die Einwohnerzahl der Gemeinden mit

in Rechnung gestellt und dadurch die Beitragsleistung der gr^ --
Städte vervielfacht weiden mit der Begründung , daß ja die iW 1'
Städte es sind, aus denen der größte Teil des die Landstra^
abnützenden Kraftwagenverkehrs berkommt.

Auf diese Weise wird aber der Sinn der Kraftfahrzeugstcs"
nun doch schon auf den Kopf gestellt. Wenn man schon zugibt,
die Städte der Sitz der die Weginstandsetzungskosten steigern ^ .
Kraftfahrzeuge , sind , so ist doch auch selbstverständlich, daß sie “v
Straßenunterhälungsvflichtige zuerst und am meisten durch ,

°
Zerstörung ihrer Straßen belastet werden und deshalb auch enlsvw
chend an der Kraftfahrzeugsteuer beteiligt sein sollen . Anstatt W
sen aber die Städte noch zu einem vielfachen der bisherigen
tragsleistungen für die Landstraßen heranziehen zu wollen, fl1“;
auf die städt. Steuerzahler geradezu aufreizend wirken. Es
sein , daß die Beitragspflicht aufgrund der bisherigen BcstimmuE
des Strabengesetzes von kleineren finanzschwachen Gemeind ^drückend empfunden wird und insoweit gemildert werden soll"
es kann aber nicht angehen , diese Schwierigkeiten dadurch aus d-
Welt zu schaffen , daß man die Städte zugunsten der kleineren ^meinden um ein Vielfaches höher als bisher belastet, diesen^Städte , denen entgegen allem Sinn des Gesetzes keinerlei EinkiinM
aus der Kraftfabkzeugsteuer zugebilligt werden.

Eine derartige Inanspruchnahme der Städte ist unseresund unlogisch ; man überlege sich doch : Sämtliche Straßen des La"
des dienen dem öffentlichen Verkehr. In die UnterhaltungspllsAder Straßen teilen sich die öffentlichen Körperschaften, das Land , £Kreis und die Gemeinde. Dabei besteht hinsichtlich der Mittele"
schaffung zwischen zwei Möglichkeiten die Wahl , entweder
Straßen sind für die gesamte öffentliche Wirtschaft von solcher
deutung , daß die notwendigen Mittel für ihre Instandhaltung "
vollem Umfange von der Gesamtheit aufgebracht werden müsst "
oder es ist berechtigt, hierzu die Benützer der Straßen mit Hera"
zuziehen und eine Kraftwagensteuer zu erheben. Im letzteren FaU
müssen die Erträgnisie der Steuer allen StraßenunterhaltunS «
pflichtigen im Verhältnis ihrer Leistung zugute kommen . Das E
der Sachlage entsprechend gerecht ! Was dagegen beute die badM
Regierung anstrebt , ist eine ungebührliche Dovvelbelastung ein "
der Unterhaltungsvflichtigen (der Städte ) und führt , steuerlich "T
trachtet , dahin , daß die Landesregierung der Mübc und SE '
zum Zwecke der Unterhaltung der Landstraßen die normalen
zu erhöhen , enthoben ist, die Städte aber gezwungen werden,Umlage immer noch Höher zu schrauben .

( !) Der Touristenoerein „Die Naturfreunde "
, Ortsgruppe Karls¬

ruhe, veranstaltet am nächsten Sonntag wieder eine seiner beliebten
Kinderwanderungen . Dieses mal ist das Ziel wiederum
das schöne sogenannte Eichenwäldle hinter der Garten¬
stadt Rüppurr . Einen Sonntag für die Kinder (bis zum
14 . Lebensjahr ) im wahren Sinne des Wortes ist jeweils dieser
Tag . Die Kinder haben nichts mitzubringen als Eßbesteck, Trink¬
gefäß und was sonst an Ebwerkzeugen notwendig ist. Spiele aller
Art und sonstige Unterhaltung wird Alt und Jung zusammenhal-
ten . Gs wird jedoch dringend gebeten, die Kinder noch bis zum
Freitag abend bei der Dereinsleitung anzumeldcn. Also auf am
Sonntag zum „E i ch e n w ä l d l e"

. Eo.
< :) Eheschlichtungsstelle. Man schreibt uns : Vor einigen Mo¬

naten wurde hier im Rathaus eine Eheschlichtungsstelle eröffnet.Ihr Zweck liegt im Namen . Das junge Unternehmen , mit den
privaten Mitteln einer Menschenfrcundin gegründet , weist in der
kurzen Zeit seines Bestehens eine so stattliche Zahl von Besuchern
auf , daß man ein Bedürfnis wobl als vorhanden annehmen darf .
Ebenso wie bei Rechtsauskuuftstellcn und ähnlichen Fürsorgeeinrich-
tungen ist es eine, auch in diesem fall psychologisch wohl begreif¬
liche Gepflogenheit der Besucher , üb . einen günstigen Ausgang der
Vermittlung der EheschlichtungsstcUc keine Mitteilung zu machen .
Dies ist zu bedauern , da hierdurch ein genauer Ueberblick über
den Erfolg schwer zu erhalten ist. Jedoch liegen deutliche Anzeichendafür vor , daß schon in gar manchem Fall Gutes geleistet wurde.Die klare vorurteilslose Aussprache mit der psychologisch geschultenLeiterin der Eheschlichtunasstellehat vielfach dazu geführt , daß die
Ratsuchenden die Ursachen der ehelichen Entfremdung erkannten
und ihr Verhalten darnach korrigierten . Zweifellos ist den meisten
Menschen in einer menschlich schwierigen Lage der Blick für eine
objektive Beurteilung getrübt . Die Eheschlichtungsstelle bietet in
diskretester Form die Möglichkeit, sich auszusvrechen und in allen
praktischen Fällen Rat zu holen. Die Eheschlichtungsstelle steht mit
verschiedenen amtlichen und privaten Stellen in Verbindung und istin der Lage, je nach der Art der vorkommenden Fragen die Rat¬
suchenden an die geeigneten Stellen persönlich zu empfehlen. Die
Beratungsstunden finden Montag und Donnerstag Abend von 6 bis
8 Uhr im Rathaus 1 . Stock statt .

( : ) Tierschutzoerein Karlsruhe . In der Mitgliederver¬
sammlung vom 12 . ds. Mts . machte der Vorsitzende , Dr.E b e r b a ch , Ausführungen über die Ziele und Zwecke des Tier «
Sutzvereins, die von allgemeinem Interesse chin dürften , da hier-

er vielfach noch große Unklarheiten und Jrnümer bestehen. Die
Tierschutzoereine haben in erster Linie den Zweck, die Tiere vor
Quälereien zu schützen und zwar ohne Unterschied , ob das betreffende
Tier für den Menschen nützlich oder schädlich ist , da jedes Tier
Schmerz empfindet , wenn es gequält wird . Der Schutz bestimmterTiere vor Vernichtung und Ausrottung ist Sache der Naturschutz¬vereine und ähnlicher Organisationen . Wenn es auch selbstver¬
ständlich ist , daß die Tierschutzvereine die Bestrebungen der Natur¬
schutzvereine etc . unterstützen, ja auch zum Teil ihre Stelle vertre¬
ten , soweit solche Organisationen noch nicht bestehen , so darf doch da¬
rüber die Hauptaufgabe des Tierschutzvereins nicht zur Nebensacheoder gar ins Gegenteil umgekehrt werden . Die Lebewesen sind alle
auseinander angewiesen. Sie leben alle direkt oder indirekt von
einander . Die Tötung von Tieren ist für den Menschen eine Not¬
wendigkeit, da er einerseits die Tiere als Nahrung braucht, ander¬
erseits aber auch zu seinem Schutze gefährliche Raubtiere und Un¬
geziefer vernichten muß, wenn er nicht sich selbst oder sein Hab und
Gut der Vernichtung vreisgeben will . Die notwendige Tötung nütz¬
licher oder schädlicher Tiere verbieten zu wollen , wie dies von man¬
chen verworrenen Geistern verlangt wird , ift ein Unsinn, muß doch
auch gerade der edeldenkende Mensch aus Mitleid zur Tötung vonTieren schreiten , wenn denselben das Dasein infolge unbeilbarerLeiden zur Qual geworden ist . Nicht der Tod ist das Schreckliche,sondern die Todesqual und Todesangst . Der Mensch hat aber da¬
für zu sorgen, daß die notwendige Tötung ohne Quälerei erfolgt
und zwar ohne Rücksicht auf die Nützlichkeit oder Schädlichkeit des
Tieres . Schädliche Tiere , wie z . B . Ratten und Mäuse oder Mai¬
käfer und Fliegen zu quälen , beruht im Grunde aus der gleichen
Gedankenlosigkeit und Rohheit , wie die Quälerei nützlicher Haus¬
tiere . Diese Gedankenlosigkeit und Rohheit des Menschen zu be¬
kämpfen, ist die vornehmste Aufgabe der Tierschutzvereine und da¬
durch führt der Tierschutz zur Veredelung der Menschen als scinem
höchsten Ziel , wird im wahrsten Sinne Menschenschutz, wobei erdas Uebel an der Wurzel faßt . Ein Mensch , der Mitleid auch mit
dem niedersten Tiere empfindet , wird keiner Rohheit gegenüber
dem höherstehenden Menschen fähig sein. Es ist daher Pflicht einesJeden , der den Menschen vor Verrohung schützen will , was doch na¬
mentlich in der heutigen Zeit der krassesten Selbstsucht ilnd der Men -
schenschlächterei im wahrsten Sinne des Wortes eine dringende Not¬wendigkeit ist , in erster Linie den Tierschutz zu fördern , der Segenwird nicht ausbleiben .

Wiener Operette im Konzerthaus . Die bisherigen Aufführungender Operette „Die Zirkusvrinzessin " erfreuten sich bei gu¬tem Besuch stets außerordentlichen Beifalls . Das prachtvoll aus - I

gestattete Werk kommt heute Mittwoch zur 5 Aufführung . MorS '"
. Donnerstag „Gräfin Mariza " . Dieses Werk erscheint anderweitiS"
Verpflichtungen wegen nur noch zwei Mal auf dem Spielplan .

Sommertagszug des Volkschor West . Zu dem Bericht in ***
,gestrigen Nummer ist noch nachzutragen, daß der MundbarM a

nika - Verein auf dem Festplatze die Teilnehmer auf 's Beste u"
hielt und daß in dankenswerter Weise sich die A r b e i t e r - S a n>a.
r i t e r wie gewohnt ebenfalls in den Dienst der Sache stellten.
die Arbeiter - Radfahrer fanden sich in stattlicher Zahl cl
und erfreuten die Festteilnebmer .

M TageskalenScr
- er Sozial- em .parlei Karlsruhe

Bezirk Weststadt,
im Lokal
det eine

Am Mittwoch , 20. Juli 1927,, abends 8 ^„Unter den Linden"
, Ecke Porkstraße und Kaiserallee , f "

,Bezirksversammlung statt . Stadtverordne "
Een . Koch wird über „Kommunalpolittsche Styeifzügc" reve
Parteigenossen und Volksfreundleser , sowie SAJ . und Juno !^ !.,listen sind zu dieser Versammlung aufs freundlichste eingeladen,
amiMfpr SRnnff foCt Trwioftnrhminrt ttifrh Vit* fRnfffifr .mrt 'hnflttGi *Tagesordnung wird die Dolksfreundagitat ' .

Die Bezirksleitung erwartet , daß alle Genossen auk "
^ ,

zweiter Punkt
Hehandelt.
Damm sind und unser Bezirk keinem von den anderen
darf . Also auf an die Arheit ! .

Arbeiterwohlsahrt . Die Vorstandsmitglieder
sich morgen Donnerstag , 21 . Juli , abends 8 llbr , im Heime &
Freien Turnerschaft zu einer gemeinsamen Sitzung mit dem
stand der Fr . T.

Rüppurr . Arbeiterjugend . Morgen abend 8 Uhr Musikstu ^ jDonnerstag , 21 . Juli : Liederabend im Schulbaus . Montag ,
w

25 . Juli , abends 8 Uhr : Gymnastik im Kindergarten .

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Hol-

Morgen abend Mitgliederversammlung
Die morgen, Donnerstag , abend im „Friedrichshof "

dende Mitgliederversammlung muß einen guten
aufweisen. Kein Mitglied darf fehlen.

fta<

Veranstaltungen des heutigen Tag^
Konzertbaus : Die Czardasfürstin . 7.45 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Stadtkapelle von )44—6 llbr .
Palast -Lichtspiele: Das Königskind : Das Schicksal eines v

gekehrten. « A
Residenz -Lichtspiele: Liebelei . Amor in der Straßenbahn . '

5. 7. 9 Uhr . . rt6Cri.Uniontheater : Frauen , die den Weg verloren ; Drei Vagab«" ^Kammer - Lichtspiele : Früblingserwachen — Die Sünde am
Friedrichshof : Großes Gartenkonzert .
Weltkino : Der Teufelsjäger ; Beiprogramm .

Stan - esbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Babette Becker, 55 Jahre alt , Ehefrau von * ^ t,

rich Becker, Eisenbahn -Oberinspektor. Richard Bayer , 63 Jab - ''
„6,

Obervostjekretär a. D. , Ehemann . Karl Brändke, 46 2ab "^ ,il>
Kutschereibesitzer , Witwer . Anna Fichtbaler , 24 Jahre alt ,
arbeiterin , ledig. Wilhelmine Merkle , 52 Jahre alt , Dienstma
ledig. _ x

Stan- esbuchauszüge - er Stadt SurtaÄ
#Il

Todesfälle . Jakob Erbring Landwirt , Witwer , .81
wohnhaft in Singen . Friedrich Karl Mannheiz , Metzsem» g «
und Gastwirt , 54 Jahre alt , Ehemann , wohnhaft in DurlaM-

fl(i,
Jette Friederike Rittersbofer geb . ' Lindner , Witwe , 70 2av
wohnhaft in Durlach. Karoline Leiter geb. Huber , Witwe , 7»
alt , wohnhaft in Durlach . Christof Kumm . Knecht , ledig, zlt
alt , wohnhaft in Durlach. Mathilde Schmidt, Kind , 8 Mon°
wohnhaft in Durlach. Magdalene Hasenfuß geb . Lutz,
Jahre alt , wohnhaft in Durlach. Luise Ehrmann ,furt , Ehefrau , 52 Jahre alt . woh ^ aft in Durlach . W " M
Westermann geb. Zeyher, Witwe , 63 Jahre alt . wobnbaf^« F-b"' '
lach. Hermann Hans Schweizer. Ingenieur , Ehemann , 43
alt , wohnhaft in Durlach. Karl Philipp Neureutber , Dtoe f :(i.
Ehemann , 78 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . Anton
Dreber , ledig, 26 Jahre alt , wohnhaft in Durlach.
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Nus aller Welt
Selbstmord zweier Frauen

‘•4 k
R -Tod der Mutter festgestellt werden.

^ ^ ie die Blätter zu dem Absturz von Mutter und Tochter aus
Hausbaus des Westens mitteilen , bat sich vor deNr Sturz ein
^ erbitterter Kampf zwischen den beiden Frauen abgespielt.
1̂

, . echtxr versuchte vergebens , ihre Mutter von dem Verzweif -
h^ chritt zurückzuhalten. Wie angenommen wird , handelt es

der Mutter um einen Anfall von Ncrvenzerriittungen .
^ «ner Version bat sie ihre Tochter mit in die Tiefe gerissen ,meiner anderen ist die Tochter der Mutter freiwillig gefolgt.

Ueber zwanzigmal verpfändet
ko|n Leipzig ist man einer groben BetrngsaffLre auf die Svur
^ »>Men . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde der 31 -jäh -
» Kaufmann Heinrich Drenjes verhaftet . Er wird beschuldigt ,
Gemeinschaft mit seiner Mutter Darlebensschwindeleien und

freien verübt zu haben . Es wird behauptet , das das Mobi -
î °on Brenjes über 20 mal verpfändet worden ist , ohne dah er
Muvt ein Derfügungsrecht über das Mobiliar batte . Unter
L °l«gelung falscher Tatsachen sollen Brenjes und seine Mutter

M vog Mark erschwindelt haben.
Eine Brücke bei Galbrasten eingestürzt

hitẑ lsit , lg . Juli . Die Tilsiter Feuerwehr wurde heut« vor»
IC ? « m Hilfeleistung gebeten, da bei Galbrasten , bei Tilfit -

eine Brücke eingestürzt sei, wobei 27 Personen schwer oder
»1, !' * verletzt wurden . Rach späteren Meldungen handelt es sich
W * Brücke in Galbrasten , die abgebrochen und durch »ine neue
Hz Ersetzt werden sollte. Die Ursache der Katastrophe bat man
W Mt mit Sicherheit feststellea können. Man nimmt jedoch an,
is, !'« Bolzen an einem Ende der Brücke zu früh entfernt wor»

sodah die Brücke zusammenstürzte. Bei den Abbrnchar»
? tz.5 "Een Etwa 80 Leute beschäftigt , die beim Zusammenbruch
«,,, " icke zum Teil in den glücklicherweise nur flachen Fluh fielen,
bl 55*1 wurden zahlreiche Leute von den herabstürzenden Balken

Mlen getroffen.

Umschwimmuirg Helgolands
bj öslsoland, 19 . Juli . Fräulein Zfnni Weyuell aus Taviau
«q ^ igsberg hatte beute Helgoland m der Zeit von vier Stun -

Minuten umschwommen . Die Schwimmerin wurde bei
Landung mit begeistertem Jubel empfangen.

Die Reichsbank um 88 800 Ji geschädigt
Jif * * l in . 18 . Juli , vor einigen Machen erschien bei der

banknebenstelle in Schaeidernühl « in etwa
b ^ >«er Mann , der ein Ueberweisnngsschreiben einer Bank durch
h^ richsbunk in Dresden vorlegte . Der Giroavi » lautete über
jC , Dem jungen Manne wurde der angewiesen« Betrag
VWjt . Erst später entdeckte man di « Fälschung , so dah

Krüger mit dem Geld« entkommen ist.
. Schweres Motorradunglück

;^ « » lin . 19. Juli . In Warendorf bei Dortmund stieb ein
Personen besetze» Motorrad in rasender Fahrt auf einen

Beide Fahrer erlitten tödlich « Schädelbrüche. Den^ des Rollwagens trifft kerne Schuld.
Schweres Unwetter in Kanada

> , . ' nniveg . 18. Juli . Saskatchewan und Alberta wurden
ttettn Gewittern mit Hagelschauern heimgesucht . Di«

Nbenleitungen sind in vielen Beerten gestört, sodab noch
% ^ Ekichte Uber Schäden vorliegen . Bisher sind zwei Tote und^ rwundete gemeldet.

a
tl Umfang der Erdbebenkatastrophe in PalästinaSr

s -K

ZI

^ l^ vdon , 18 . Juli . Rach dem Bericht des britischen Ober»
"E" Palästina sind 200 Personen getötet , et«

L*®® Personen mehr oder weniger schwer verletzt und
N schwer beschädigt worden. In Traasjordanir « wnrden*®s Erdbeben 68 Personen getötet und etwa 100 verletzt.

* Für 25 000 Ji Schmuck gestohlen
19 . Juli . Aus dem Antiquitätenladen einer älteren

^ w Norden der Stadt , die am vergangenen Sonntag verreist

war , entfernten Einbrecher einen in den Schrank eingelassenen
zweieinhalb Zentner schweren Tressor, der für ungefähr 2b 080 Ji
Eoldsachen enthielt und schleusten ihn , ohne dab jemand im Hause
davon etwas merkte , fort . Die übrigen Gegenstände im Laden
lieben sie unberührt .

Raubmord
Berlin , 20. Juli . In dem Dorfe Bogk bet Sorkow in der

Mark wurde gestern Abend die 60 Jahre alte Frau des Gemeinde¬
vorstehers von unbekannten Tätern ermordet . Etwa 509 JC, die
der Gemeindevorsteher kürzlich für den Derkaus einer Kuh er»
halten hatte , fielen den Tätern in die Hände. Die Frau ist mit
einem Gewehrkolben erschlagen worden.

Schwere Unwetter in Pommern
Berlin » 18. Juli . Wie die B .3 . am Mittag meldet, sind

in Pommern schwer « Unwetter niedergegangen. Besonders
schwer wurde derKreisBütow betroffen . Dort Überschwemmte
der Bütowflub ganze Stadtteile . Die technische Rothilfe matzte
eingreisen . Mehrer « HSuser sind eingeftürzt. Biel Dieh ist nrnge »
kommen . ANf dem Bahnhofe wurden von den Böschungen grobe
Sandmassen heruntergeristea . An einer Stelle hängt das Eisenbahn¬
gleis 8 Meter hoch frei in der Luft . -

Ein englischer Offizier bei einem Autozusammenftoh
getötet

Berlin , 19 . Juli . Gestern abend stieb auf der Strabe Bingen
—Kempen ein Automobil mit einem ihm auf einem Motortad
entgegenkommenden englischen Offizier zusammen, wobei dieser ge¬
tötet wurde . Der Autosührer wurde von der englischen Militär -
volizei nach dem englischen Hauptquartier gebracht.

Ermordung und Beraubung eines deutschen Kapitäns
Helstngfor», 19 . Juli . Als drei Schmuggler das in der letzten

Woche bei Lnskaer vor Nvstadt vor Anker gegangene deutsche
Schmaggelschiff ^Jagebor, " aus SwinemÜade aufsuchten, fanden
sie den Kapitän des Schiffes, Schütz , ermordet auf. Di« Polizei
wurde alarmiert und stellte fest, dah der zur Besatzung des Schiffes
gehörige finnische Matrose am Tage zuvor nach Nystad gefahren
ist und von dort aus wieder abgereist war . Der Matrose wurde
bald darauf ermittelt und in der Nähe der Stadt Björneborg
verhaftet . Die Besatzung der Jngeborg bestand nur aus Schütz,
dem finnischen Matrosen und noch einem anderen finnischen Ma¬
trosen. Dieser befand sich während des Mordes nicht an Bord
der Jngeborg . Der Mörder bat . wie festgestellt wurde , die Schifls-
kasir mit einem Betrage von 162 000 Ji gestohlen.

Ein Theater für das jüngste Gericht
In Sydney ist vor kurzem ein riesiges Amphitheater vollendet

worden , besten Bestimmung eine etwas eigenartige ist. Der impo¬
sante Bau , der von der australischen Abteilung des „Ordens vom
Stern im Osten" errichtet worden ist, dient nämlich lediglich dem
Zwecke, Zuschauern, die sich die Ankunft des Heilande» beim fün¬
ften Gericht ansehen wollen, bequeme Sitzplätze zu bieten . Die
Mitglieder des „Ordens vom Stern im Osten"

, eine religiöse Sekte,
die aus Amerika stammt, scheinen also fest davon übernugt zu sein ,
dab sich das grobe Weltgericht dereinst einmal in Sydney absvielen
wird . In einer Broschüre führt die Ordenslcitung au», sie habe
das Amphitheater bauen lasten, um dem Heiland , besten Wieder¬
kunft nahe bevorsteh« , eine würdige Statte zur Verfügung stellen zu
können, an der er die Svreu von dem Weizen scheiden werde. Da
jedoch anzunebmen ist, dab sich schlieblich da» eine Theater am Tage
dev jüngsten Gerichts für die Maste der interessierten Zuschauer
al » zu klein erweisen wird , will der Orden jetzt systematisch in
allen Teilen der Welt Amphitheater errichten lasten.

Regenversicherung
Anläblich des Heimatfeste» in Laucha an der Unstrut , dar vom

9 . bis 13 . Juli stattfand , hat der Magistrat das Fest gegen Regen
versichern lasten. Für den Hauvtfesttag wurde eine Regenversicher-
uug derart abgelchlostrn, dah bei Eintreten eines Regens in der
Zeit von 8 Uhr bis 11 Uhr die Stadt die Summe von 4 000 Mark
nusgezablt erhalten sollte . Die Versicherungsprämie war auf 700
Mark festgesetzt. Da am Hauvtfesttag anhaltend das schönste Wetter
trotz der Besorgnis erregenden Vortage war , trat « ine Zahlver -
vilichtung nicht in Kraft . Es fei bemerkt, da « Laucha an der Un¬
strut somit den Vorzug hat , als erste Stadt Deutschlands ofsiziell
von der Regenverstcherung Gebrauch gemacht zu haben.

Sarlsncher pottzetdertchi

HilÜ ? a
®1** Todesfolge . Gestern nachmittag geriet der

3ahre alte Rangierer Adolf Haber st roh ,
H Ir, ,

in Teutschneureut , im Ausbesserungswerk hier ,
!« Dftg Wechseln zweier Eisenbahnwagen zwischen die Puf «
!,Hiftft„ wurde ihm der Brustkorb eingedrückt , was seinenTod zur Folge hatte . Ein Verschulden dritter
, ^ liegt nicht vor .
& öl*? • Ortsausgang von Knielingen wurde ein Rad¬
ien m?m Personenauto beim Ueberbolen « rfäbt , vom Rade

Ein Stück Weges gschleift . Cr erlitt stark« Hautab -
n . Der Autosührer fuhr davon.

" En worden : Ein Monteur von Ofsenburg und ein^ " ein Bergarbeiter von
wegen Diebstahl»
vom Amtsgericht

d
SS

ketten '^ ^ <
^ orstob des gestern bis westlich Deutschland

NftTk , lcs bat die östlichen Störungen verdrängt und
\ l 8ebt ft* r

1eü c
.!t drängenden Winden schon gestern Aufheite-

etSLu ^ obrend die Temperatur dabei in der Ebene
Ootai, CR

’!i? ; . Lan * ste nachts bi, auf 10 Grad . Unser Gebiet
V ^ it- >

®chtlich morgen noch unter Hochdruckeinfluh . Auf der
^ inbp«

S
> "Ä Posten vorrückenden Luftwirbelr ist bei oft»

te Verbindung mit ungehinderten Anstrahlung noch
V *«*«u t 8U Erwarten.

^ " '.che Witterung für Donnerstag . 21. Juli : Noch^ inde.
0REN , sehr warm , östlich«, später nach Süden drän -

Volkswirtschaft
mt k

fal^ ct Sparsamkeit bei der Reichsbahn
di / »

““• P " lin geschrieben :
be? sÄ C

: !
°nIt !f

"
k
ft ^ rch ihre Einsparungen beim^ iJj * loten Jfft ^ e *5e * und dem Leben der ihr anvertraaten

m unw- i . ^ ub-raur drastisch folgender Vorfall , der sicheit der Station Ergolding (Niederbayern ) abge-

Vie Wetterlage
vor¬

spielt hat . Durch Heitzlanfe« eine» Achsenlager» erfolgt « bei dem
Wagen eines Güterzuge» auf der Fahrt nach Landsbut ein Achfen-
bruch. Der einzige am Schluste des sehr langen Zuges befindliche
Bremser befand sich vorlchrtftsmähig auf der Bremse der letzten
Wagens . Er sah in der Kurv« , wie die Achfenbüchse eines Wagen»
in der Hinteren Hälfte de« Zuges glühte und dann auf die . Seit «
geschleudert wurde . Der Bremser versuchte alle» , den Zag rum
Stehen zu bringen . Er konnte aber nicht» andere« tun , als leine
Svindelbremle anzuzieben, dah dt« Badagen glühten . So wurde
der entgleiste Wagen mit der gebrochenen Achse die ganze 4 Kilo¬
meter lange Strecke von Ergolding bis Landsbut geschleift und die
Strecke vollständig aufgeristtn . Zum Glück wurde der Zug au»
einem anderen Grunde vor dem Einfahrtssignal in Landshut ge¬
stellt , südab der Bremser sich schnell zum luftgebremsten vorderen
Teil de» Zuge» begeben, den Lufthahn öffnen und so die Weiter¬
fahrt verhindern konnte. Wäre der Zug am Einfahrtssignal nicht
zufällig gestellt worden , ko wäre bei den Einfabrtswekchen tn
Landshut eine bedenkliche Entgleisung erfolgt .

Welch entsetzliche» Unglück hätte passieren können , wenn der
Güterzug auf freier Strecke entgleist und dadurch das Nebengleis
gesperrt worden wäre . Zwischen den Stationen Landsbut und Er¬
golding kreuzte nämlich aas freier Strecke der Berliner Racht-
schnellzog, mit dem den entgleisten Wagen mitschleifenden Güter¬
zug . Der Schnellzug wäre direkt in die Trümmer gefabreu. Hätte
sich in der Mitte de» Zuge» nur ein Bremser mit luftgevremsremZugteil befunden, hatte der Zug sofort gestellt werden können .
Diesmal ist die Verwaltung noch mit einem allerdings erheblichen
Materialschaden weggekommea. Sie muht« aus etwa 8 Tage dt«
Arbeiter aller angrenzenden Bahnmeistereien zuiammenzieven, um
den Schaden zu beheben. Falsche Sparsamkeit !

Gewerkschaftsbewegung
Die Arbeitszeit in der deutschen Tabakindustrie

In der Zigarrttenindastri « ist grundsätzlich die wöchentlich «
18-stiindig» Arbeitszeit frstgelegt, die Samstags und an den Tggen
vor gesetzlichen Feiertagen spätestens mittags 1 Uhr beendet sein
muh. Der geringste Ueberstundenzuschlag beträgt 25 Prozent und
steigt bis 50 Prozent . Für Sonn - und Feiertagsarbeit kommt «in
Zuschlag von 100 Prozent in Betracht . In der Rauch- u. Schnupf-
tabakiiidustrie ist die reaelmabige wöchentlich « Arbeitszeit auf 18
Stunden festgelegt, auslchlieblich der Pausen . Diese Arbeitszeit
muh Sonnabends und an dem Vortage des Weihnachtsfestes spä¬
testens um 2 llbr nachmittags beendet sein . Die ersten drei Ueber-
stunden werden mit 15 Prozent die weiteren 3 Ueberstunden mit
25 Prozent Zuschlag bezahlt . Für Nachtarbeit , welche zwilchen 20
und 8 Ubr liegt , wird « in Zuschlag von 50 Prozent bezahlt , für
Sonn - und Feiertagsarbeit «in solcher von 100 Prozent . In der

groben Zigarrrnindustrie gilt auch wohl die 48-stündige Arbeits¬
woche mit dem Ende Samstagsnachmittags um 2 Uhr , sowie an dem
Vortage des Weihnachtsfestes. Für die ersten 5 Ueberstunden
kommt ein Zuschlag von 15 Prozent tn Betracht , für weitere Ueber¬
stunden etst 25 Prozent . Für Nachtarbeit zwischen 20 und 6 Ubr
ein Zuschlag von 50 Prozent , für Sonn - und Feiertagsarbeit ein
solcher von 100 Prozent . In der Kautabakindustrie besteht kein
reichstarifliches Verhältnis , sondern nur örtliche und ein bezirk¬
liches für Nordhausen und Umgebung. Trotz alledem ist in dieser
Branche die Arbeitszeitfrage bester als in der Rauch- und Lchnupf-
tabakindustrte geregelt . Was ergibt sich aus dieser Zusammen¬
stellung? Dah die Arbeitszeitfrage in der Deutschen Tabakindu -
strte ganz ungleich geregelt ist, trotzdem die Gesundbeitsoerbältniste
in der gesamten Tabakindustrie einmal eine einheitliche Arbeits¬
zeit auf der kürzesten Basis besingen. Ausfällig ist, dah genau wie
die Unterschiedlichkeit der Arbeitszeitregelung ist, dasselbe zutrisst
in Bezug der Lobnverhältniste . Es muh nun folgende Frage auf¬
geworfen werden : Was kann die Ursache dieser Tatsachen sein ?

Die Ursache dieier Erscheinung ist nur das verschiedenartige
Otaauifationsverhältnis der Arbeiterschaft. In der Zigarettenin¬
dustrie sind über 90 Prozent aller Beschäftigten in den freien Ge¬
werkschaften , deshalb dir günstigste Arbeitszeit und Lobnregelune
Ferirnunsvruch bi» zu 15 Tagen und sonstige Vergünstigungen . Im
Kaütabakgewerbe liegt fast genau so das Organisationsvribältnis
Ganz wenige Beschäftigte gehören einer anderen Organisation an
In der Rauch- und Schnuvstabakindustrie ist leider das Orsani
sationsverbältnt » wesentlich ungünstiger . Eine geringe Anzahl
Arbeiter ist anderweitig organistert , die Zahl der Unorganisierten
ist leider gröber, deshalb auch schlechtere Lohn- und sonstige Ar¬
beitsbedingungen . Am traurigsten sieht es aus tn der Zigarren -
industri«. Einmal mit dem Organisationsverhältnis , dann selbst¬
verständlich auch in Bezug der Arbeitszeit und Lohnregelung . Ist
sich da zu wundern , wenn die gut einheitlich organisierten Zigar¬
renfabrikanten sich besonders wehren, gegen Durchsetzung von be¬
rechtigten Lohnerhöhungen und sonstigen Verbesserungen für die
Arbeiterschaft?

Es ist die höchste Zeit , dab alle Tabakarbeiter die gegebenen
Derbältnisse richtig würdigen , Vernunft annehmen , sich als Klas-
seugenosien fühlen und au» solidarischer Pflickt sich dem freien Ta-
bakarbeiter -Verband anschiieben. Je eher das geschieht , werden
auch schneller die noch rückständigen Verhältnisse in den verschie¬
denen Sparten der Tabakindustrie gebessert . Ohne starke , schlag¬
fertige gewrrkschaftltche Organisationen kommen wir nicht vor¬
wärts vc » haben dir letzten Vorgänge in diesem Jahr , desendeik
die Auolverrnnastaklik des Zigarrrnsahrfkanren -Verbaades ganz
deutlich bewirleii

Da noch gröbere Kämpfe devorstehen, wenn die wirtschaftliche
Lage der deutschen Tabakarbeiterschaft gebessert werden soll , ist tt
leinst verständliche Pflicht aller Tabatarbeiter dahin zu wirten , dah
ein« embeitlichc Tabakarbeiterorganisatto » baldigst geich -n' ien wird
imDeatsche« TaöakarSetter -LerriMd , Sitz Bremen . Jede Ab-
svlitterun « schädigt die Bewegung der varwärc » wollenden Tabak-
arb ^iterschaft!

Der Konflikt in der Kölner Metallindustrie
Köln , 19 . Juli . Der vom Sonderschlichter für dl « Kölner Me-

talliadoftri » gefällte Scht«d»spr »ch wurde am Montag von der
Latifkommtsston der AroeltnehMerorganisationen abgelehnt . Der
Grund zur Ablehnung liegt vor allem in der für die Arbeitgeber
auberordcntlich vorteilhaften Verklausulierung des Lohnausgleichs
im Schiedsspruch. An dieser Klausel haben die Vertreter der Ar¬
beiter im Schlichtungsausschub nicht teilgenommen . Er bleibt nun
abzuwarten wie . sich die Unternehmer zu dieser Ablehnung stellen
werden.

StanSesduchauszüge vffenburg
Geburten vom 2.—15. Juli . Johann Wilhelm , V . Friedrich

Erb , Dahnarbeiier . Hedwig Franziski , D . Josef Schillt , Hilfs¬
arbeiter . Lieselotte, D . Gottlieb Fischer , Küfer . Anny Marie , V.
Ludwig Heimbach, Bierbrauer . Egon Ernst , D . Karl Ernst Flüge ,
Bürogebilfe . Ernst Franz Anton , D. Karl Gresbach, Res .-Lok.»
Führer . Kurt Albert , V. Adolf Josef Krieger , Maschinenarbeiter .

Heiraten vom 1.—11 . Juli . Otto Emil Stadelbauer , Kauf¬
mann in Ortenberg , und Amalie Müller , Friseuse in Offenburg .
Friedrich Wilhelm August Bollwage , Kaufmann , hier , und Mar¬
iarita Heinzmann , ohne Beruf , in Helsingfors. Heinrich Hermann
Rühle , Gärtner , und Berta Müller , Fabrikarbeiterin , beide hier.
Friedrich Edolzer , Fincmzsekrctär, und Marie Segewitz, ohne Be¬
ruf , beide hier . Wilhelm Haas , Emaillebrenner , und Sofie Walter ,
Fabrikarbeiterin , beide hier.

Sierbefälle vom 1 .—12 . Juli . Martin Rapp , Schriftsetzer,
67 Jabre alt . Katharina Kern , ohne Beruf , 70 Jahre alt . Michael
Weigand , Schubmachermeister, 51 Jahre alt . Hermann Eernet ,
Gärtner , 62 Jahre alt . Anna Marie Sieseit , Büglerin , 52 Jahre
alt . Karl Heinrich Ritt , Mechanikerlehrling , 17 Jahre alt . Elias
Weil , Kaufmann , 73 Jahre alt . Stefan Schnepf, Blechnermeister.
42 Jahre alt .

E - « tU » ch- pfllo * Pr-be-t-hUch- » «TwmtMtftnmi » rtiM, IDtrt
l4 i4Ult iiiyt«. L», alter ffitft, Cefttr Ilachrlchlm » ernaai
gehet , Anttzaet Mm , Sfraambrllagi, ArmrtabrpottAt , tfm OtliMbabni , klein » tahIsche thron ».
Am her Mahl VnOach, Starter nrt Mnslk, ftraA mb Msst», (BerUttajeMmg. ffitfft and HanhU
Ollttatt Slillf , Spart nt SpM , StjtaojlUAn jandtaft Hrlnial Mt Bantrr », Sn,IaU
Unts chen. » «nessa,schätz,knaegan g . Aarfvater tttronlf , ärlrftatm I - ses Ulsele » vein »-
-rnrMch Dr tan « » , « lpe » lrl ! « ,sk» a Xttfer • Stmillch , aohnhes « I« Knrlarntz «
h» tzxtrn » vre « » et Verla « , V - r,a,atrnrter - , V - Ik- Irennt 0 m. t » « arUrake

Tueqm. SieJkce

SEIFEN FLOCKEN

„SUN LICHT ”
MANNHEIM .

L1tl
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Soiort. Gewinnauszahlung
3 LosDrietsortan a so ng ., 11 St. m. i such »«
i Losnnwsorte a t .» I» ., 11 31. 10.- ni .j wis^it
nnraeidgewinne. soi. ohne abzog zahlbar, Ober

65000 3

empfiehlt
Stürmer Mannne |m ' ° 11 948

posttcheebb.17043 Karlsruhe!

(Sa. 50 gut erhaltene

von lOSRt. an in all .Gr.
u .Farb ., sow Gehrock- ,
Smoking - und Luta -
wahanz . ,Frühjahrs »
Mäntel,HpsenJopp .
neu und gebt, sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig. si98
Kähringersir .58 » II .

BREMEN — S(9>BRA$ILIEN
DlreAte Verbindungen mit den
Deutschen Siedlungsgebieten
CUitaufö &feni Sao Tran $lsco
do Sul und fdo Grande t
QeruorraQende flelseQekQenöelten
mit den bcGeöten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Kostenlose Aotkuoft erteilt :

In llnnlenilho ' LIoyd -Relsebüro Goldlarb , Kaiserstr . 181 ,III llul 151 llllu - Ecke Herrenstraße , in Baden -Badem Lloyd -
Reisebüro W . Langgnth , Lichtenthalerstraße i0, Cafö Zahler .

i
S

—«py <*y- <io-r-w roo-̂ oo,~w ~-e»~'Ov:e»T>w=<»'ZKi>'r,'«>r "oi»f 'oo-—
lFviedpichshof " Qapten

Jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag

GroBe Garten -Konzerte
der Harmonie-Kapelle

I

Eintritt Irei , 5872. . . . Wilh . Ziegler
i-ttTi ,-̂ K r^T-î Tr-, ■no irfrn-i -tffr ifn “nftIB'Tfr iftr-

Operette im Konzerthaus
Heute 7 *U Uhr , die große Revne -Operette

Die HivkuspFinztissin
Karten bei : Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr . , Brunnert .
Kaiser

'
Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und

telephonisch (7260) zu Mk . 1.60—5.60.
BV Morgen i Grftün Marisa MR

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168 Tel 3053 Haltest . Hirschstr .

zeigt ab hente
Das große sexuelle AulklArnngs - Programm .

Die Pflichten der Eltern ! Warnungen an alle
Frauen ! Die beste Aufklärung für Männer , Jüng¬

linge und Mädchen !
I .Frühiingserwacnen

A

%

ergreit
hohe Lied der Elternpflicht und Jugendliebe nach

Frank Wedekind .
11 .

Das sexuelle Problem geschlechtlichen Gemein
schaftslebens

Die Sünde am Weibe
Ein warnendes und belehrendes Sittenbild , eine

Offenbarung für Jeden reifen Mensehen .
Die Darsteller in den beiden Filmen sind

Erich Kaiser Tietz , O. v . Ledebour üsw ., Oskar
Marlon , llannl Reinwald USW.

Beginn der Vorstellungen t 4, 5, 7 n . O Uhr .
Bitte die NachmittagsVorstellungen zu besuchen .

— Jugendliche haben keinen Zutritt . — 5875

M“"
Nur noch 2 Taget

Da » Meisterwerk deutscher Filmkunst ,da » gleich de« BüHnenwerk Millionen
vonMensche « in seinen Bann ziehen wird .

I ?ze 2»elez
Nach dem bekannten Schau,viel von

Arthur Schnitzler .
Personen und Darsteller :

Fritz Lobheimer, Student . . Louir Lerch
Theodor Kaiser, sein Stndien -

sreund . Henry Stuart
Der alte Wehring , Cellist am

Stadttheater . Jaro Fuerth
Christine, seine Tochter . . . Evelyn Holt
Mizzi Schlager , ihre Freundin Hilde Maroff
Bankier Belten . Robert Scholz
Doris , seine Frau . Bivian Gibson
Franz , Lobheimer» Diener . . Karl Platen
Arthur Schnitzlers berühmtes Schauspiel ist
über unzählige Bühnen gegangen und hat
überall die größten Erfolge erzielt . — Wen
sollte da» Werk als Film nicht umsomehr
interesfieren? — Dies erschüttert einen Jeden
der Leidensweg der armen kleinen Christine
Wehring , di« dem Geliebten bedenkenlos
alles opfert, wahrend er ihre reine , wahre
Liebe nur al» Zerstreuung auffaßt — und
doch müssen so viele diesen Weg gehen!
Ta » aber ist der tiefe Sinn diese» großenWerke» ! „ Ihr sollt nicht ipielen undtändeln mit dem Heiligste » , da » «nch ge-

: geben wurde — mit der Liebe !"

Hierzu der erstklassige bunte Filmteil .

SWszilUMtt
KÜlhkN

schöne moderne Formenvrima Qualität , in großer
Auswahl , äußerst billig zuverk (ZahlungSerleichtg.

Sitzler
Möbelschrein, und Lager .
Ludwig-Wilhelmstr.

Ulanzentod
sicherstes Radikalmittel zu >
Gelbstvertilgung liefertFr . Springer . Karlsruhe
Markgrasenstr. SS

mos Telephon 8268

Belm städl. Wasenmelster« chlachthausstr. 17, befin >
den sich folgende FundHunde 3 Schäferh. m .l Pinscher m .. 1 DeutschKurzhaar m . l Wolfs-
Hund m., l franz . Bull¬
dogge M . 1 Wolfspitzer ml Schnauzer m.

Nicht innerhalb 3 TagenvomEigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw
versteigert. 138!

Karlsruhe , 19. Juli 1927
Städtische» Schlacht -

nnd Biehhosamt .

Lest den Bolkssreund

9& V

r
Für die Relsi

Reise -
Taschen

Maulbügelform . aus
kräftig . Rindvollleder
:t-Iacb verschließbar
50 cm 45 cm

20 .— 18 .50
40 cm

Damenkotter SMM n& schiösser Q 7$19.— 16.6« 15.— 18.50 11.75 10.75 9 - » ;

aus fester Hartplatte mit Sprungscblösseniaiauinuner 45 cm 40 cm 36 cm 80 cm
3 .45 3 .— 2 .50 2 .10

Rind »
Volleder -

Koffer
m. Sprungschlöss .

60 cm 55 cm
28.— 24.50
50 cm 45 cm

21 . 50 19.75

' ft*

Eä3 & = 3D° E3J

Anzugkotter auB Bu,er Hartphitte. Harke „ Wetterfest '
mit 2 SpruugschlösserDund PackRur en -

70 66 60
8 .75

ddÄ

Anzugkoffer echt
Fibre

an' 76
mit Sprungschlöss . u. PackRurten 12 .— ff, — 10,25 9 .25 8

Stadtkoffer echt Vulkan-Fidre — - ^- 40
mit Sprungs chlössem .

66 ^ 10
6 .75 6 .25 5 .75

liiiiiiiinitiimimiiniiimiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitriiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiiriiiiniiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiinimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiitniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitii

36^ j .sß

mit ringsum gehenden Bügeln, mit Stoff bezogen und braunerOelfarbe gestrichen, guten Schlössern, Einsatz nnd Packgurten

"lief,
j Kabinenkoffer
- 100 cm 90 cm 80 cm

1 24.50 22.50 21.00
Herrenkoffer

100 cm 90 cm so effl

28.50 25,50 25.50
iiir«iiriiiitiiiiiii«iiiiiYiiifriifitiiittiii4iiii«iiitiitiiiiit«»ii:i!i4ti»iui:»4iifitimiTtiiimrriitnKiijiiittiiiBt«iiitfimmTiriim«fmnrt4imfi'««i«iiimnFiiant9nfiirvt4TiTtiintftniittitinifiiirfMiirtiittiirttiitiiiiftiiimiittiiiiiiiMfnni

iP ' ttn
Rnhnknfier mit ringsherum gehenden Bügeln , m. gutemiraisunuiici Segelleinen bezogen , m .Oelfarbe gestrichen ,prima Stolfutter , Einsatz , Stiefelfach , Packgurten und gutenSprungschlöss . HO cm 100 cm 90 cm_ 80 cm

53 .» 47 .50 4450 38 50
Einrichtungskoffer fHÄckf 25 .50
Reise -Necessaires aus gutem Leder

mit praktischer Füllung • • • 13,60 10.50 8,60 7 .25

Reise -Luftkissen mit steg • • 4.75 s .75 2 .90
Reise -Schirmhüllen

aus gutem Stoff, mit Ledergrift 6.— 4,60 X25 2 .65

Hutschachteln
- '' s0

aus kräftigem Foumierholzmit Schließschloß u . Ledergriff
9 .50 8 . 50 7 .75

Mfehtl Hutschachteln
aus imit Autolackledermit gutem Futter
12.50 11 .25 10.- 9.

Koffer -Anhänger Rindieder»5J 75 -I
Rucksäcke » ÄTdieKS 2 .Ö5

alles genäht 5.75 4.35 3.75

Jälm

%
t,ft

Briefpapier -Reisepackung
26 Leinen -Bogen und 26 Hüllen mit Seidenfutter
25 Leinen - Karten und 25 Hüllen mit Seidenfutter

Briefpapier , Blockmappen , wasserliniicrt
80 Blatt und 20HUllen m. Seidenfutter . Herrenformal
30 Blatt und 20 Hüllen m. Seidenfutter , Quartformat

Butterbrotpapier Ä hWt “che Packung
ik<Pakei

Butterbrotpapier öa!
*Ä>

°8fettdicht in Rollen , perforiertllatt Rolle
Butterbrotbeutel fetld,eht- mK Fa,te- cak“

rt™

SicherheitsfQllfederhalter mit 14 kar.
oOluiCQnr

SicherheitsfQllfederhalter u kar. GoldfederMarke Truso . Stück 7.50 , 5.00
SicherheitsfQllfederhalter " kar . Goldfeder

Marke Hertie . stück 9.00. 7.50 . 6^ 0
SicherheitsfQllfederhalter

Original Soennecken - Stück 25.00 20.00 15.00
SicherheitsfQllfederhalter

Original Mont blanc - Stück 25.00, 18.75. 15.00 12J 0
ReisegepSckanhänger mit Schnur - 12 stück 15

Weltkino
Kaiserstr . 133 Tel . 6448

DD heute öls elnschl . montag :
Fred Thomson mit seinem
Wunderhengst SilberkSnlg
in dem neuen großen Wild

westfilm

Der « Wer
6 Akte 6 Akt «
Dazu : ihre 3 Stammgäste
und die törichte Jungfrau

4 lustige Akte

Sänger -Tag iBersteigerWDonnerstag, d.
V«3

“ “

SchillersttatzeKl

im Kloster Maulbronn
am Sonntag , 24. Juli 1927,

nachmittags 2 Uhr .
Reichhaltiges schönes Programm , Massen ,
chöre von etwa 1000 Sängern , Konzert in
der Klosterkirche , Klosterbeflchtigung

Günstige Bahnverbindungen nach allen Richtungen .

Schlafzimmer - Bildei
preiswert . Bilder für alle Räume . EinrahmungBalentin Schläser » Kunsthandlung , Kaiserstr . 88

Mein durchschlagender Sonderverkauf veranlaßt mich
zu einem

ttelegenhelfs - Verkauf
in grauen Damen -Chevreauxschuhen .

Jedes Paar Mark S.
ln sämtlichen Größen vorrätig .
Mein übriges g c J-j u j-j | a g0j

-
gut sortiertes ,
empfiehlt .sich von selbst , billigste
Preise , anerkannte , erstklassigeQualität

Ciolina ’sUolks-SchuhHäusßr
Kronensfraße Z5 KronenslraBe 25

Klubsofa und Kessel |Kokd!<

$'»d

A»
1 «0

i. Ä . gegen bar _ _ _Bertiko, Schreibtisch, Büfett , große SchrönkelBetten mit Haarmatratze , Metallbett mit 9K»tf- «<<
Deckbett , Ausziehtisch, eingelegte Tische und
Tische, große Spiegel , Kassenschrank , SpiegeM ^,-
Rachttische . Schulbank, Biedermeierspinett .ständer, 2 eichene Hocker, Stühle , Sofaunibau , L,,
Nähmaschine, Teppiche , Uhren, Bilder , Par -^stinfbadewanne, Teemaschine,

'
Porz.-Servic« y,

12 Personen (Äfph/irtÄfirthpiffl « !inPersonen , Stehgasbadofen , eleftr . HeiZ^ A
Dörrapparat , Wringmaschine, 4 Herrenanzüge ^

Beeidigter öffentlicher Berst^^
Goethestratze 18 , Telepho" '

aller Art liefert
und bllHP |

Vorlrrgsdrno ^ b^ ^
Volkstpennd G-d"

Waldstr . 28 . Tel -71

Sn

s.
Sh.V ^
S ? .

# lcck -fip «

C ni
M »

•«b

N

«»

$

Das bestbewahrte , nicht ieuerg 8fj£p
Bj|jKleider' Fleckenwasser , das keinen . |r

hinterlasst, ideales Reinigungsmm0
larblge Lederschuhe . ,0fi-Zu haben in den Drog en ,

Vertreter mit Auslieferungslä ?? ,
'

2^ '
Walter Kreth , Mannheim F5 » 1* A

^ i
Hersteller ; Drawln Gesellschaft m . b* H->

I
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